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ach Thüringen Sachsen ?
die neue sächsische Vürgerblock-Negierung - Um Joch unterm Hakenkreuz

Suflösungsantrag der Sozialdemokratie
A?Ue sächsische Regierung , das sogen . Beamten kadinett

Mhlung des Ministerpräsidenten Schieck , ist am Diens -
'ächsilchen Landtag vereidigt worden . Der Freistaat Sach-

^ Nach längerer Zeit wieder eine Regierung , es fragt sich nur
Klange . Es liegt ein Antrag der Sozialdemokra -

Auflösung des Landtags vor . Und wenn auch die
? Ngsvarteien die Absicht haben , die Entscheidung darüber
I?' wie möglich zu verschleppen, so wird doch noch im Laufe
»?nt Mai eine Entscheidung darüber herbeigeführt werden,“ lei in kürzester Frist Neuwahlen haben wird .. Die Ent -

u » g hierüber liegt bei den Nationalsozialisten .
Bürgerblockskabi-n>>Ä , Legierung Bünger , ein ausgesprochenes

xt il ö°n dem guten Willen der sächsischen Nationalsozialisten
brung des Manfred von Killinger und des Plauener

ißü Junten Mutschmann , des Geldgebers der Hakenkreuzler, ab-
' .

& s
“" "Tt * “* Stur * 4,63 Kabinetts Bünger hatte es vorübergehend

a& ^ 4ein, als ob das sächsische Bürgertum sich vom System
, ! h ’

f
5 ebenso wie das System Frick nur ein letztes Verlegen -

Mm ?kUnftsmittel des Bürgertums zur Behauptung rein bür -
Jt « Herrschaft über die Arbeiterschaft war , abkehren wollte,
i"! fnl . ' te sich ja der Aera Bünger in die schmählichste Abhängig¬

en Nationalsozialisten begeben, um die Arbeiterschaft
auszuschalten und um ihr nicht in Verwaltung und Ee-
® den Einfluß gewähren zu müssen , auf den sie auf Grund

^ uenmähigen Stärke wie auf Grund der Bekundung ihres
? ? Willens Anspruch hat . Die Ereignisse haben jedoch ge-

es sich nur um den Schein einer Abkehr handelt .
„ Sick putsche Volkspartei hat in den langen Wochen der sachsi -
l 'oK kt|,

’ e offenkundig nach Ausreden gesucht , um es nicht zu einer
S ofl ^ .fefoQlttion kommen zu lassen , in der dem Einfluß der

* K l(1>aft nachgegeben werden müßte . Die sächsische S o -
10 % !

fcj kratie war bereit , in Verhandlungen
ew v

n>s; Bildung einer großen Koalition in Sachsen’
(j

sn- Die Erfahrungen , die die sächsische Arbei -
v/t mit einer jahrelangen Ausschaltung der

- »' A ?^ °tie «emacht hat , hat sie gelehrt , daß sie energisch auf
an der Macht bestehen muß, wenn nicht das Bürger¬

in Ausschaltung der Sozialdemokratie gegen die Arbeiter -
\ O ^ ctt soll . Die steuerliche Entwicklung in Sachsen in den
H

®*>ten lehrt schließlich deutlich genug , worauf es dem Bür »
fn,

e* ber Ausschaltung der Sozialdemokratie ankommt und
Arbeiterschaft für ein Bürgerblocksregime auch in den

tix
"
Zahlen muß. Das Thüringer Beispiel aber zeigt, daß es

Bürgevblocksystem Bünger hinaus , wie es in Sach-
worden ist, noch eine Steigerung zum Schlechteren

System Frick in Thüringen .
^fxj^ che Volksvartei in Sachsen jedoch will lieber die Ab-'

1 S^°n den Nationalsozialisten , als die Teilung der Macht
Sozialdemokratie . Sie will nach wie vor die Politik
r ? iacks ungehemmt betreiben , müßte sie dafür auch

. ^ ukliche Konzessionen auf politischem und kulturellem
'1%, £je Sakenkreuzler machen . Aus diesem Grunde hat sie
feg nötfommen einer wirklich parlamentarischen Koalitions -

* ^ " bindert .
Beamtenkabinett ist besetzt mit „Fachministern".

% ni* iter stnd, weiß man in Deutschland nur zur Genüge.
"öderes als ein Aushängeschild entweder für außer -

^
Szĝ sschen Kurs oder für reaktionäre Tendenzen. Die Re-

des neuen Kabinetts zeigt den Sinn der neuen°" dung deutlich genug. Sie sagt mit kurzen Worten :
i^ isy

^ rwursteln auf der Grundlage , auf der unter dem
Jit Ar in Sachsen Politik getrieben worden ist.
Jjitt des sächsischen Bürgertums , alles beim alten zu

iml/ ^ ^ wchaft nach wie vor in der politischen Isolierung
ö ’ n

. Sachsen die versteckte Variante des Systems Frick
? Diese Absicht ist jedoch nur ausführbar , wenn und
^ ltzê chstichen Nationalsozialisten gesonnen sind , dar Sviel

iit unter der Decke weiter zu spielen. Das ist aber
Der Appetit kommt beim Essen , und die Erfah -
Frick in Thüringen haben den sächsischen Natio -

^ ^
Ochf gemacht, auch in Sachsen offen den Löwenanteil

» fordern . Ls gibt Anzeichen genug, die darauf hin -
? orte i des Hakenkreuzes in Sachsen und vielleicht
m Thüringen Neuwahlen will , weil sie der Hosf -

i h e>i. ^ ihre Stellung in Leiden Ländern nur verstärken
J C0IIst)Q bofft, daß sie den Deutschnationalen und der Deut -

fjefi
’j >tt 1 sroße Teile ihrer Wählerschaft losreißen könnte,

h der Gothaer Stadtratswahlen ist allerdings ge-
^ den

k Geringschätzung des
^ ^ utschnationalen und

(U K wiuvu .ui » u/uyieH iji. uucu 'iuys ye*
be« Geringschätzung des Zusammenhalts der Wähler »
iy. ^ eutschnationalen und der Deutschen Volkspartei

'
tzta^

^ ilrden diese Hoffnungen in Erfüllung gehen,
> in Sachsen ein offenes System Frick erleben

vr 5
^ äte nur interessant , zu wissen , wer dann in Sachsen

ItoiQn j
rtn Frick spielen soll . Herrn Manfred von Killin

. - ts ^ u ^ ^ ^ iich dazu nehmen können, Herr Pöbner ist
ja auch sonst bei den Hakenkreuzlern noch ge-
SSofBtiprrrtt<>r htt» hti T̂o Vnss«»

kreuzler. Die Sozialdemokratische Partei wird allerdings durch
diese Hoffnungen der Sakenkreuzler einen Strich ziehen. Dasaus¬
gesprochene Arbeiterland Sachsen ist sozial ganz anders zusammen¬
gesetzt als Thüringen , und die Sakenkreuzler könnten trotz aller
Hoffnungen manche Wahlüberraschung erleben . Eines aber muß
jedem denkenden Arbeiter klar fein : Das Sviel des reaktionären
Bürgertums , wie das Sviel der Hakenkreuzler ist nur möglich,
weil die Arbeiterschaft nicht als ein fest geschlossener Block ihnen
gegenübersteht, sondern gespalten infolge des Treibens der Kom¬
munisten . Der Arbeiter , der die kommunistische Spaltungspolitik
unterstützt, arbeitet den Hoffnungen der Hakenkreuzler in die
Hände . t

Mir- Mirtti endlich energisch ?
Reichsinnenminister Dr . Wirth hat , wie die „Vossische Zeitung "

berichtet, die Absicht , gegen die Einführung von Schulgebete» beim
thüringischen Staatsministerium im Namen des Reiches Protest zu
erheben . Dieser Protest werde darauf Hinweisen , daß die „Schul¬
gebete"

, wie sie Dr . Frick in Thüringen einführen will , die Ver¬
fassung verletzen, da sie gegen die religiöse Freiheit deutscher
Staatsbürger gerichtet sind und zur religiösen Unduldsamkeit auf¬
stacheln .

Ferner habe die Reichsregierung mit großem Befremden von
einer Rede des thüringischen Innenministers Frick . Kenntnis ge¬
nommen , wonach die Absicht besteht, nationalsozialistisch« Partei¬
genossen zu leitenden Polizeibeamten zu ernennen . Auch in diesem
Falle zieht, dem genannten Blatt zufolge, die Reichsregierung
«inen Schritt in Weimar in Erwägung .

Des Sowjetbotschafters Reverenz vor der Königin
Der Sowjetbotschafter in London und seine Gattin wurden am

Dienstag von der englische » Königin im Westbukingham-Palast in , - - - .,^ ,v . ^ .v w
Audienz empfangen . Was sagen die deutschen Kommunisten dazu. I der Edeka und Herr Dietsche Angestellter bzw . Geschäftsführer.

Lriijof Hänfen gestorben
Der bekannte Nordpolforscher Dr . Fritjof Nansen ist in Oslo

im Mter von 69 Jahren gestorben.
Dr . Fritjof Nansen , der heute in Oslo gestorben ist, hat sich

schon in verhältnismäßig jungen Jahren einen Namen als Polar¬
forscher erworben . Am 10. Oktober 1861 wurde er im Gut bei
Oslo geboren . Nach dem Studium der Zoologie war er als natur¬
wissenschaftlicher Konservator am Museum in Bergen tätig . Im
März 1882 unternahm der 21jährige Zoologe mit einem Robben-
fänger seine erste Fahrt in di« Gegend des Polareises . 1888 durch¬
querte er, begleitet von Kapitän Sverdruv , das im Innern un¬
erforschte Grönland , eine der schwierigsten Forschungsreisen, die je
ausgeführt wurden . Im Juni 1893 trat Nansen dann die Aus¬
reise mit der „Fram " zu seiner weltberühmten Nördpolfahrt an .
Das Ergebnis dieser und der vorhergehenden Polarreisen bat
Nansen in einer Reihe großer Werke niedergelegt .

Ausbau der Ansenfürforge dringlich
Die Zahl der Wohlfahrtsarbeitslose « ist auch im Avril weiter

gestiegen. Am 80. April wurden , wie der Deutsche Städtetag mit¬
teilt , in den Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern (mit zu¬
sammen 25 Mill . Einw .) rund 327 ovo Wohlfahrtserwerbslose lau -
send unterstützt. Davon waren 37 090 Fürsorgearbeiter . Am 31.
März sind 315 000 und am 28. Februar 191 000 Wohlfahrtserwerbs¬
lose gezählt worden . Die Zunahme im Avril beträgt 4 v. H . gegen
den Vormonat . Außerdem wurden am 80 . Avril noch 53 000 Ar¬
beitslose , welche die Leistungen der . Arbeitslosenversicherung er¬
halten , von der gemeindlichen Wohlfahrtspflege laufend zusätzlich
unterstützt.

Die Zahl der langfristig Erwerbslosen ist also ständig im Stei¬
gen. Ein Zeichen , daß der Ausbau der Krisenfürsorge nicht länger
mehr aufgeschoben werden kann.

Selbgeber - er Hazstozi
Herr B a u m e i st e r jr ., Karlsruhe , Herr Kommerzienrat Stob ,

Ziegelhausen, und Herr Dr . O r ck e l , Freiburg i. Brsg ., teilen
ims mit , ihr Name sei zu Unrecht auf die Liste des Herrn Wagner -
Backfisch gekommen, denn sie seien keine Geldgeber der National¬
sozialisten. Der Edekaverband ersucht uns mitzuteilen , daß der auf
der Wagnerliste genannte Herr D i e t s ch e jr . mit der Firma ,Lur
Butterblume " nichts zu tun habe . Die Butterblume fei Eigentum

/Dud*eldo *feb Jlo *tU*6pu\ en %
Zdentität mit dem Mörder von Ratibor ?

Ratibor , 13. Mai . In der Untersuchung gegen den wegen des
Mordes an dem 15jäbr . Schüler Zeller und an demZuschneiderDanis
sowie des Mordanschlages auf den Kaufmann Ruske verhafteten
Leopold Pausner ergab sich, daß einige Fäden zwischen ihm und dem
Düsseldorfer Massenmörder vorhanden zu sein scheinen . Vor etwa
drei Monaten traf in Ratibor auf dem Bahnhof ein Mann ein , der
eine Blaukofahrkarte Düsseldorf-Ratibor besaß und sich bei dem
Babnsteigschaffner nach den Grenzorten Oderberg -Troppau erkun¬
digte , um dann mit einer neuen Fahrkarte nach Oderberg weiterzu¬
fahren . Bei einer heute vormittag vorgenommenen Gegenüberstel¬
lung mit einem der Babnsteigschaffner wurde Pausner von diesem
als derjenige Mann erkannt , der seinerzeit mit der Blankofahrkarte
von Düsseldorf nach Ratibor gekommen war . Pausner selbst ver¬
weigert nach wie vor jede Aussage.

Demgegenüber ist die Düsseldorfer Kriminalpolizei der Ansicht ,
daß Pausner für die Düsseldorfer Morde nicht in Betracht kommen2puu2ii>ci . tuc uit »uuiiciuusicr Lkbvrve iwuji m rvkiraiyr ujimutn ■ iwuien , oo
kann, da angesichts von geringfügigen übereinstimmenden Einzel - I oder nicht.

beiten in der Personalbeschreibung diese besonders hinsichtlich des
Alters stark abweicht.

Eine andere Spur in Berlin ?
Berlin , 13. Mai . Die Berliner Kriminalpolizei hat , Blättermel¬

dungen zufolge, gestern am Wedding eine aufsehenerregende Fest¬
nahme durchgeführt , die mit den Düsseldorfer Morden in Zusam¬
menhang stehen soll. Es handelt sich um den 39jährige « Arbeiter
K ., der sich feit etwa sieben Wochen unangemeldet in Berlin aufge¬
halten hat . Die Kriminalpolizei hat ermittelt , daß K . vom März
bis November 1929 in Düsseldorf war und dort ein ziemlich ge¬
heimnisvolles Leben geführt hat . Vorher hielt er sich in Stolv
auf , wo er in eine Schlägerei verwickelt war , wegen der er auch von
der Polizei gesucht wurde . Im November 1929 ist er plötzlich spur¬
los aus Düsseldorf verschwunden. Wo er in der Zwischenzeit ge¬
wesen ist, konnte noch nicht ermittelt werden . Die Kriminalpolizei
hofft, noch im Laufe des heutigen Tages Klarheit darüber zu er¬
halten ^ ob K . mit den Düsseldorfer Verbrechen etwas zu tun hat

„Revolution " wegen Amenkanerreben
Ausnahmezustand über Sermersheim

Der Lokalanzeiger meldet aus Eermersbeim : Etwa 1999—5999
Amerikaner -Nebenpflanzer versammelten sich beute mittag in Ger¬
mersheim , um gegen die Strafbefehle , die das Amtsgericht Eer -
mersheim dieser Tage

gegen 199 Amerikaner -Rebenpflanzer der Südpfalz
wegen verbotswidrigen Anbaus von Sybridenreben erlassen hatte ,
zu protestieren . Mit Sonderzügen , Autos , Fuhrwerken kamen die
Bauernmassen und zogen vor das Bezirksamt , das bereits von
einem großen Gendarmerieaufgebot bewacht war . Das Bezirksamt
ließ, als der Zustrom immer größer wurde,

mittels Lastautos etwa 159 Gendarmen aus Baden
und der Pfalz

nach Germersheim bringen . Diese besetzten , mit Karabinern be¬
waffnet , die Ortseingänge , sowie das Bezirksamt . Gegen 12 Uhr
ließ das Bezirksamt große Plakate anschlagen, in denen auf Grund
des Artikels 123 der Reichsverfassung sämtliche Zusammenrottun¬
gen und Umzüge verboten wurden . Gleichzeitig wurde der

Ausnahmezustand über Eermersbeim
verhängt , um den sich die Bauernmassen jedoch nicht kümmerten.
Erst nachdem die Bauern vor dem Bezirksamt einige Stunde »
lang protestiert hatten , wurde im Bezirksamt eine Abordnung
empfangen. Als die Unterredung keine positiven Ergebnisse zei¬
tigte .

durchbrachen die Bauern die Sperrketten der Gendarmerie
und wollten das Bezirksamt stürmen. Nur durch das Lesonnen«Eintreten der Führer konnte Blutvergießen verhindert werden.

Reichstagsabv . Julier (Christi , nat . Bauern ) bat die Kreis¬
regierung in Speyer dringend , die Gendarmerie von der Straße
zurückzuziehen . Als das nicht geschah , wurde an den bayerischen
Landwirtschaftsminister Dr . Feh» ein Telegramm über die Lage
gesandt :

1000—5000 Hybridenbauern stehen den mit Karabinern bewaff¬
neten Gendarmen in den Straßen gegenüber . Die Führer können
eine Verantwortung nicht mehr übernehmen . Die Bauern find
nicht gewillt , eher abzuziehen, bis eine Antwort von München
da ist .

In später Abendstunde traf die Nachricht ' ein, daß sich die Be¬
hörden auf Grund der Verhandlungen bereit erklärt hätten , di«
Forderungen der Hybridenbauern der Staatsregierung nach Mün¬
chen zur weiteren Behandlung zuzuleiten und die gesetzlichen Be¬
stimmungen den Forderungen der Hybridenbauern anzugleichen.
Als dieser Bescheid den vor dem Bezirksamtsgebäud « wartenden
Bauern mitgeteilt wurde , steigerte sich die Erregung von neuem.
Die Bauern wollen Germersheim nicht verlassen und warten in
den Lokalen der Stadt auf die Antwort des bayerischen Landwirt¬
schaftsministers.

Die erregten Bauern sind schließlich
dennoch abgezogen,

ohne daß die befriedigende Antwort aus München vorlag und will
in diesen Tagen eine neue Demonstration veranstaü *».



Seite 2 Volksfreund . Mittwoch , den 14 . Mai 1930

Sie Berliner Tagung - er Internationale
Berlin , 13. Mai . (Eig . Draht .) Die Exekutive der sozialisti«

schen Arbeiterinternationale befähle sich in ihrer Montagabend ,
fitzung mit den Fragen des Asylrechts . Nach längerer De »
batte , an der sich Modigliani , Longuet und Abramowitsch betet«
ligten , wurde auf Antrag von Kurt Rosenfeld beschlossen, die
Frag « in der nächsten Exekutivfitzung weiter zu behan¬
deln . Adelheit Popp erstattete einen eingebenden Bericht über die
Tätigkeit des internationalen Frauenkomitees .

Otto Bauer dankte der Exekutive im Namen der österreichischen
Sozialdemokraten auf das herzlichste für den Beschluh , den nächsten
internationale » Kongreh in Wien (nicht in Wilna , wie durch einen
Telefonfebler zuerst verlautet ) abzuhalten .

In der Dienstagsitzung wurde beschlossen, eine permanente Sach,
verständigenkommission für Kolonialfragen einzusetzen .

Auf Antrag von Albarda und Eillies wurde ferner ein Aktion«,
»rogramm in der Abrüstungsfrage beschlossen.

Auf Anregung von Wibaut (Holland) wurde der Beschluh ge-
faht , einen Bericht über die Organisation der wirtschaftlichen Ar»
beiten der Internationale einzubolen und der Sekretär beauftragt ,
mit dem Internationalen Gewerkschastsbund und der Internatio¬
nalen Genossenschafts -Allianz in Verhandlungen über diese Pro¬
bleme einzutreten .

Äufienpolitische Besprechungen in Sens
Senf , 13. Mai . ( Eig . Draht .) Reichsauhenminister Dr . Curtius

batte am Dienstag mit dem französischen Auhenminister Briand
ein« Besprechung über das Saarproblem . Man kam überein , die
Saarverhandlungen so zu fördern , dab dem Völkerbund im Seo «
tember ein Ergebnis zur Genehmigung vorgelegt werden kann.

Di« zwischen dem englischen , französtschen und italienischen
Auhenminister geführten Verhandlungen bezogen sich auf die italie¬
nisch-französischen Differenzen , die nach Möglichkeit noch während
der gegenwärtigen Ratstagung behoben werden sollen .

Deutsche NuswanSerung nach ( hile
Santiago , 13. Mai . (Eig . Ver .) In chilenischen Regierungskreisen

beginnt man der deutschen Auswandernng , die . sich in stärkerem
Mähe nach Chile zu wenden beginnt , lebhaftes Interesse entgegen¬
zubringen . Der erste Transport deutscher Bauernkolonisten ist die¬
ser Tage hier gelandet . Die Kolonisten werden nach den Plänen
des chilenischen Kolonialamtes in der landwirtschaftlichen Kolonie
Panaslor , in der Nähe der Hauptstadt , airgesiedelt. Die Einwande -
rergruppe , die aus neun oberbayerischen Familien mit 58 Mit¬
gliedern besteht , rechnet mit der vollen Unterstützung der Behör¬
den, die in der Kolonie Panaslor bereits umfangreiche Vorarbeiten
für die zu erwartende deutsche Siedlung geleistet hat . Neben Pa -
naflor sollen noch andere Kolonien in verschiedenen Landesteilen
für die Besiedlung aufgeschlossen werden . Die Landesbebörde rech¬
nen in naher Zukunft mit der Einwanderung von über 2000 deut¬
schen Ansiedlern.

Verlängerung - er hesstlchen Tan- iags »
Periode

Darmstadt , 14 . Mai . ( Funkdienst.) Der hessische Landtag nahm
am Dienstag abend mit 45 Stimmen der Koalitionsvarteien und
der Volksrechtsvartei gegen 21 Stimmen der Opposition einen (5*
fetzentwurf über die Verlängerung der Legislaturperiode des des»
fischen Parlaments von 8 aus 4 Jahre an . Die Abstimmung ergab,
wie die Ziffern zeigen, die für den Beschluh erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit .

Kdwan- erung von Hugenberg
Berlin , 14 . Mai . (Funkdienst.) Der bisherig « deutschnationale

Reichstagsabgeordnete Lindt ist aus der deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion ausgetreten und hat sich der christlich-nationalen Ar¬
beitsgemeinschaft angeschlossen . Die Gruppe Treviranus ist damit
im Reichstag auf 23 Personen angewachisen .

%*eiötaat föaden
Oie Naligewerkschaslen

Der Gesetzentwurf über die Beteiligung an Kaligewerkschaften
in Baden teilt in seiner Begründung mit , dah sowohl Schacht Ba¬
den wie Schacht Markgräfler heute im Besitze ihrer endgültigen
Beteiligungszifser von je 153 Tausendsteln der durchschnittlichen
Beteiligung aller Kaliwerke sind . Die Förderung beider Schächte
ist gestiegen von 6V 708 Doppelzentner Reinkali im Jahre 1028 auf
441 096 Doppelzentner . Sämtliche Befahrungen erbrachten den Nach¬
weis aufgeschlossener Kalimengen in Höbe von 13 478 000 Doppel¬
zentner Reinkali . Die Lagenmächtigkeit wurde mit 4,30 Meter fest¬
gestellt . Die Tagesanlagen in Buggingen sind auf das modernste
ausgestattet . Das Werk Buggingen bat als eine Musteranlage der
Kalindustrie zu gelten . Die Finanzierung ist noch nicht endgültig
geregelt . Um auch hier noch Verhältnisie zu schaffen , welche der
Güte der Anlagen würdig sind , hat die Regierung die Vorlage ein-
gebracht.

erfolge der kommunistischen Baöau-Taklik
Aus Philippsburg ( Amt Bruchsal) schreibt man uns : In voriger

Woche nahm der Bürgerausschuh die Wahl eines Ersatzmannes für
den Kommunist Eugen Schrapp II vor . Diesem wurde bekannt¬
lich vom Bezirksrat sein Eemeinderatsmandat aberkannt , weil er
einen sozialdemokratischen Eemeindeverordneten gelegentlich einer
Wirtsbausauseinandersetzung in ganz roher Weise mit dem Bier¬
glas bearbeitet batte . Die Gemeinderät « erklärten in ihrer Mehr¬
heit , mit einem solchen Mann könnten sie nicht länger zusammen-
arbeiten . Zu dieser Auffassung hatte aber auch beigetragen , dab
der Gemeinderat Schrapp II ein ganz besonderes Exemplar von
Radaulust und übelsten Umgangsmanieren war . Wie in öffent¬
lichen Versammlungen , tobte er auch auf dem Rathaus und schrie
derart , dab oft die Nachbarschaft, wenn der Gemeinderat in den
Abendstunden Sitzungen abhielt , die Nachtruhe nicht finden konnte.
Alles um des kommunistischen Prinzips willen ! Dabei ist dieser
Schravo schon zweimal vom Baugewerksbund ausgeschlossen wor¬
den. Nur in Pbilivvsburg hat er einige Anhänger , sonst ist man
überall von ihm abgerückt .

Wer wurde nun als fein Nachfolger gewählt ? Ein Angehöriger
der bürgerlichen Partei , und »war der Metzger und Wirt August
Herd . Die kommunistische Liste hatte nämlich einen Ersatzmann
nicht mehr aufzuweisen und es muhte eine Neuwahl erfolgen . Un¬
sere Partei gab , soweit wir aus dem Bllrgerausfchuhbericht ersehen
konnten, weihe Zettel ab , da sie sich natürlich nicht für den Bür¬
gerlichen August Herd, entscheiden wollte . Das Endergebnis war ,
dab Herd 20 Stimmen erhielt und der kommunistische Kandidat
4 Stimmen . Der Erfolg des stets radaumähigen Vorgehens der
Kommunisten auf dem hiesigen Rathaus ist also der : Die Kom¬
munisten haben einen Sitz verloren und die Bürgerlichen haben
ihn gewonnen.

Die Arbeiterinteressen werden ja von den Kommunisten in so
glänzender Weise gewahrt , dah sie ihre Mandate an Vertreter
bürgerlicher Parteien abgeben müssen . Ein Schulbeispiel für die
Erfolglosigkeit kommunistischer Vertretungen auf den Rathäusern
und anderswo .

Landtag und Wohnungsbau
Dem Gedenken der Frau Abg. Blase — Wehner-Mannhei m Nachfolger von Frau Blase — Förderung des &

nungsbaues — Wohnungsdebatte — Das Wohnungsbaugesetz einstimmig genehmigt — Regierungsmitteil»

Gesuche » förmliche Anfragen
Auch der Landtag nahm letzten Abschied von unserer Therese

Blase . In einem Nachruf, der einen starken persönlichen
Unterton der Wärme und Herzlichkeit trug , richtete Präsident
Duffner innige Abschiedsworte an die Verstorbene . Ihr Nach¬
folger , Webner , wurde vom Fraktionsvorfitzenden eingeführt .

Wenn auch noch diese und jene wichtige Vorlage zu verabschieden
ist , so ist es im ganzen genommen doch nur noch Aufräu¬
mung s a r b e i t , die der Landtag nach Beendigung der Vor -
anfchlagsberatung zu erledigen hat . Man fühlt , es gebt dem Ende
zu ! Auch der Gesetzentwurf über die Förderung des Wohnungs¬
baus findet kein übermäbiges Interesse . Das Thema Wohnungs¬
not , Wohnungsbau ist schon zu oft abgewandelt worden , als dah
noch etwas Neues hierzu zu sagen wäre . In kurzen 4 Stunden war
denn auch das Gesetz durchberaten und schlieblich einstimmig an¬
genommen.

Die Debatte erbrachte nichts Bemerkenswertes . Dah die Wirt -
fchaftsvarteiler keine Wohnungsnot in Baden kennen, nimmt nicht
wunder . Die Hausbesitzer sehen ja überhaupt nichts — wie nur
ihren eigenen Profit . Rührend war das Eintreten der deutsch¬
nationalen Rednerin und des deutsch-volksparteilichen Redners
für das Idyll des eigenen Häuschens nebst allem Zubehör für
jeden Deutschen ! Ja , erst durch Lohnabbau , durch Steuern und
Zollerböhungen dem Volke die Lebenshaltung verteuern , es nöti¬
gen, um das Leben fristen zu können, noch kleinere, ungesundere
und billigere Wohnungen zu suchen, und dann im Parlament rühr¬
selige Reden halten , das war schon allemal und von jeher die
Politik und Taktik der Kavitalistenvarteien . Nur gut , dab nie¬
mand im Volk mehr auf die Märchenidyllen der geschworenen
Volks- und Arbeiterfeinde herein fällt . Da waren uns beute aus¬
nahmsweise die Nationalsozialisten sympathischer, die »um Woh¬
nungsbau überhauvt nicht » zu sagen hatte «. Das ist wenigstens
ehrlich ; lieber ganz den Mund halten wie Heucheln. d . w .

*

59. Sitzung
h . w . Karlsruhe , 13. Mai 1030.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Präsident , wäh¬
rend das Haus sich von den Sitzen erhebt , der verstorbenen Abg.
Blase herzliche Geoenkworte.

Nachruf auf Frau Abg. Blase
Der Präsident gedacht « des Wirkens der Verstorbenen im Land¬

tage und in ihrer sozialen Arbeit . Kein Trostbedürftiger sei von
ihr gegangen , ohne Trost und Hilfe gefunden zu haben . Eine tiefe
Mütterlichkeit habe sie ausgezeichnet. Das Haus werde der
verstorbenen Kollegin ein herzliches Gedenken bewahren.

Die Zahl der Eingänge ist wieder sehr grob . An Regierungs¬
mitteilungen liegt ein Gesetzentwurf über die Beteiligung an Kali¬
gewerkschaften in Baden vor . Der Grohteil der Eingänge sind, wie
üblich, Gesuche . — Der Präsident macht weiter nähere Mitteilun¬
gen über da» Reiseprogramm des Landtags in da« badische Fran¬
kenland . — In der Tagesordnung kommt zunächst »um Aufruf

Die Feststellung de« Nachfolger « der verstorbene « Frau
Abg . Blase

Abg. Dr . Leer» erstattet Bericht . Als Nachfolger wird Schlosser
Wehner aus Mannheim auf der Vorschlagsliste festgestellt . Der
Gelchäftsordnungsausschuh beantragt , Mehner als Nachfolger von
Frau Blase zu bestimmen. Ohne Aussprache wird der Antrag ein¬
stimmig angenommen.

Zum Aufruf kommt sodann der Gesetzentwurf betr .

Die Förderung des Wohnungsbaues

Berichterstatter ist Abg. Heidt. Der Ausschub beantragt , das Ge¬
setz anzunehmen . — In der Aussprache meint

Abg. Menth ( D . Volkso.) , wir seien von der Erfüllung der
Worte der Reichsversassung, dah jedem Deutschen eine Wohnstätte
zuzusichern sei , noch weit entfernt . Da» Ideal der Siedlung wird
immer das Einfamilienhaus mit Nutzgarten sein . Es ist zu ver¬
wirklichen, wenn ein geeignetes Bodenrecht geschaffen wird . Ob
die Finanzen der Gemeinden durch Einschränkung des Wohnungs¬
baues saniert werben können, ist zu bezweifeln. Die Förderung
des Wohnungsbaues ist eine wirtschaftliche Notwendigkeit.

Abg . Hermann (Wirtsch. u. Bpt .) äubert gegenüber der Vorlage
gemischt « Gefühle . Es bestehe keine Wohnungsnot mehr in dem
Mähe , wie geschildert wird . An grohen Wohnungen bestehe kein
Bedarf mehr , der Bedarf an mittleren Wohnungen sei nicht mehr
grob, zu fördern sei höchsten« der Bau der Kleinwohnungen . Cs
besteht eher eine Mietzinsnot . In den Städten ständen hunderte
Wohnungen leer (Lebhafter Widerspruch beim Zentrum und der
Linken. Zuruf : Nur keine Sprüche machen ! Der Präsident bemerkt :
Abgeordnete machen keine Sprüche. Heiterkeit) . Die Zwangswirt¬
schaft sollte endlich fallen . Die Vorlage nehme seine Partei an.

Abg. Hofhein, ( Dem.) setzt sich für die Förderung des Baues
von Klein , und Kleinstwobnungen ein . Die Beschaffung der Mittel
ist ein« selbstverständlicheNotwendigkeit . Di« Mittel zur Förderung
des Wohnungsbaues mühten schon wegen der 65 000 unbeschäftigten
Bauarbeiter bewilligt werden. Ein wichtiges Problem sei auch die
Zinsfrage .

Abg. Sonikel (Zentr .) begrübt die direkte Wohnbeihilfe des
Staates , nachdem die Städte ihre Ausgaben gedrosselt haben . Man
dürfe hoffen, in zehn Jahren über die Schwierigkeiten hinweg zu
sein. Die verfügbaren Mittel sollten mit allergröbter Beschleuni¬
gung bcrausgegeben werden. _ _

Deutscher Nrbeilsnachweis vorbilSlich
Aus Washington wird gemeldet : Der Bundessenat nahm auf

Antrag des Senators Wagner « inen Gesetzentwurf zur Schaffung
von Arbeitsnachweisen an . Die neue nach europäischem und ins¬
besondere nach deutschem Muster gedachte Einrichtung ist für ganz
Amerika in Aussicht genommen und auf die auherordentlich hohe
Arbeitslosenziffer »urückzuführen.

Der neue Bertreter Deutschlands in der Mandats¬
kommission

Senf , 13 . Mai . Der Völkerbundsrat bat in seiner kurzen ver¬
traulichen Sitzung den bisherigen Vorsitzenden der Deutschen .
Kriegslastenkommission in Paris , Ministerialdirektor Nuppel , als
Nachfolger Dr . Kastls »um deutschen Mitglied des ständigen Man¬
datsausschusses des Völkerbundes berufen .

Dr . h. e. Helene Lange gestorben
Dr . b. c . Selene Lange , die Deteranin der Frauenbewegung , ver¬

schied gestern abend nach langem Leiden im Alter von 83 Jahren .

Haushaltsausschuh des Reichstags
Im Haurhaltsausschub des Reichstages wurde die Neuverteilung

der Auskchuhreferate vorgenommen , die durch die Spaltung der
deutfchnatiouale » Reichstagssrattion erforderlich geworden ist .

Abg . Nutzbaum lSoz .)
begrübt , den Gesetzentwurf. Besonders erfreulich sei w*
düng . Wir hassen , dah der Betrag besonders für kleine ^
verwendet wird . Die gröhte Rolle ivielt der Mietzins !
stärkste Sorge der Gegenwart . Man sollte den Minderoew ,
~ :1 Zinsverbilligung entgegenkommen. Freiburg war

" A

Immit Zinsverbilligung entgegenkommen. Freiburg war . fi fl
stimmten Gründen genötigt , Mehrstockhäuser zu bauen ! «Men
ihr vom Ministerium der Zuschuh verweigert ; das » lw ^
möge prüfen , yb nicht dennoch Freiburg berücksichtigt wE ^ > ^

Die Behauptung des Abg. Hermann , es bestehe keine ml,
not mehr , ist falsch . , Wenn Wohnungen leer stehen , ^
Wohnungen in Svekülationsbauten mit Mieten von fc
für eine Wohnung . Wenn Abg. Hofheinz einem Ausglei ^ j,
und Neumieten das Wort redet , so redet er damit von ^ u
hung . Wir hoffen, dah alsbald wieder die GebäudeIondê -4 ». ft<
voller Höhe dem Wohnungsbau zur Verfügung gestellt w>
fall bei der Sozialdemokratie .) , „

Abg . Berggötz (Ev . Volksd.) wendet sich gegen die bob^ «<«> Li 1*]
die grohe Teile der Arbeiter , Angestellten und kleinen i «g «
nicht zahlen können. Es müssen Mittel und Wege gefun ,^ ia,
den , um billiger bauen zu können. , *

Abg. Lechleiter (Komm.) begründet einen Antrag j *j£: ß w ’f™
ticm. Er übt an der bisherigen Wobnungsvolitik schäE ^ k
die er in Grund und Boden verurteilt . Die Gebäudeso»

^ ^
**«Mm

d«nmüsse wieder restlos dem Wohnungsbau ruseführt werd^ K,^ ^>
, Frau Abg. Richter (Dntl .) hielt ebenfalls das Eigenheit« -, i Uw
Ideale ! Aber leider müssen noch Mehrfamilienhäuser erst^ 4 - ur
den. Kinderreiche Familien sollten in Blocks zufaminenŝ A^ ^,^" ‘

F für die Kinder umfassen. Die deutsch"" „den , die einen Hof
Fraktion nimmt die Vorlage an . J '

Minister des Innern Dr . Wittemann gebt im einzelnes jjJW
schieden« Ausführungen der Redner ein . Die Verhandlung
di« Aufbringung des Anlehens seien auherordentlich <*u9yjl
Di« Regierung wird nie ihre Zustimmung zum Baue" % 1
unwürdiger Wohnungen geben . Am 1 . Avril standen i" ~(IH

rtMn (lAt♦« CvrtiXnf 1\ rtrrt O jjj ^grübern Städten Mannheim , Karlsruhe , Heidelberg, ^
Pforzheim , Konstanz 333 Neubauwobnungen leer . Die *

ji, ^werde versuchen , allen Wünschen Rechnung zu tragen - j k . ’

ist die Debatte geschlossen. Der Antrag des Haushaltsou ^ ^ si
wird angenommen ; das Gesetz einstimmig - genehmigt- gil
wird nach %2 Uhr die Sitzung abgebrochen und die nächst
auf nachmittags 4 Uhr festgesetzt. «jt ®1

« / D
(60. Sitzung .) I

«en

^ n oer maqmlnagsirnung zano ein groges « utr »»^ &it NH
Es wurden eine Reihe Regierungsmitteilungen behändes $ ^

In der Nachmittagssitzung fand ein grobes Aufcäu^
"

j«

t
leitet wurde in gleicher Weise eine Anzahl Gesuche 1
Eine Aussprache fand bei dem Gesuche des EemeinAg «
t . Ilgen betr . die Aufteilung der abgesonderte»

gemäb den Anträgen des zuständigen Ausschusses erledw^
Olteiti' r- mürbe in aleicksr Meile eine Anzahl Gelucke

St >
Schwetzingen Hardt statt . Hier lautete der
das Gesuch der Regierung zur Kenntnisnahmeous wciuu; utt xneuiciuiib 411t jtviiuiiiisuuiiuic zu - -„i
Auf Antrag des Abg. Maier (Soz.) erfolgt jedoch *
empfehlende Ueberweifung an die Regierung .

Ein Gesuch besaht sich mit der Unterstützung der Mi^ jf
laisen in der Kaminfegerunterstützuugskasse. Abg. Dr- L , *

“
»int

Waisen
erstattet Bericht und beantragt , das Gesuch der Regiertw^
Mahgabe zur Kenntnisnahme zu überweisen, dab das
des Innern dem Verwaltungsrat der Kaminfegeruntert 0
kaffe nahelege, dah es einer von dem Berwaltunssr » .p
schließenden angemessenen Erhöhung der UnterstützU ^ K
voraussichtlich die Genehmigung erteilen werde. —
wurde einstimmig angenommen .

Kommunisten und Nationalsozialisten hatten »wischrMi
schwerden . In sämtlichen Anfragen teilten sie ihren r
Innenministerium und Polizei mit . Die Antwort ^ ^ iF
kurz ; weiter wurde kein Schaden angerichtet.
der Abg. Köhler die Interpellationen seiner Fraktion
weiter Flur " begründete , denn seine sämtlichen anderen
kollegen fehlten .

Weitere Beratungsgegenstände waren rein formale ^ ,, ^
hör von Rechnungen, Nachweis über die Erledigung . " v
der Sitzungsperiode 1018/19 der Regierung überwie «̂

Verzeichnis der erteilten Administrationskredite . Ä
nisten kamen wieder an die Reihe mit einer förml «A^ ^
betr . der Auswirkung des Tabaksteuergesetzes, die de* f
begründete . Der Redner ergebt sich in heftigen ÄnS ^ stl
das Zentrum . — Ministerialrat Dr . Kirchgehner an> .. v,

( 4t gS 1

u **
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y »t«
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r 8tr

vfik ft 1

die Regierung sich sofort bei Bekanntwerden der ^
gesetzt für die Interessen der badischen Tabakarhenr ^ ✓
habe. — Eine Aussprache wird auch hier nicht gew » »^
groben Leidwesen der Kommunisten . ^ r

Das Zentrum bat eine förmliche Anfrage eingcbro
mit der

Lage der badischen Kleinrentner ^
besaht. Die Anfrage wird von Abg. Engelhard
Ministerialrat Kirchgehner erteilt die Antwort " «zlE
Die Regierung wisse , dah ausländische Weine »ur o
Edelweine eingesiihrt würden . Der Finanzminis " !,- z» .-
Reichsfinanzminister ersucht , die Einfuhr solcher
gen . Die Regierung wisse , dah sogenannter Monop
Kirschwasser in den Handel gebracht werde , dter
sei aber Sache der Nahrungsmittelvolizei : die Regl*

^ ai>̂ ,
heute noch der Auffassung, dah die Belastung de^
die tragbare Grenze überschritten habe. — AvS -^ „ g
(Ztr .) erklärt , dab seine Fraktion auf eine Besprê ^ ^ <
zumal jo die weitere Behandlung der Sache Ans*

aa^ f
Reichstages ist . — Um halb 11 llbr wird die Sibu "?
und die nächste Sitzung auf Mittwoch,- den 14 . 1
halb 11 Uhr , festgesetzt.
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Oer Berliner Sla - irai Busch
Berlin , 13 . Mai . Der Vorwärts meldet :

Bnkch , ehemals der grohe , seriöse Förderer der
Partei , ist der Korruption überführt , er

mehrere n " Älicf1 TCkauf de» Gutes Neu-Eladow irere 0 »
Mark eingesteckt. Strittig ist nun noch, ob' ' - ■ , dem Kauf bet«' ^pechnng vorliegt oder ob Busch die an dem Kaut
stiicksmakler übers Ohr gehauen bat . Die Staatsanw
dieses Geschäft durch einen Zufall gekommen .

Neue Wassereinbrüche in
Vienenburg , 13 . Mai . Die seit gestern U

schlechter»« « der Situation in Bienenburg v«» ^
angebalten . Auf Schacht 2 ist das Wasser noch ' !

v.n ,

c
|<

tz
Kr

i . Cs haben sich bedrohliche Anielch*^ scĥ
>!

jetzt auch Wasser der Oker in die
i des Grundwatters i» der aanzen " '’aM f . V

gen begriffen
gemacht, dah
Die Senkung des Grundwassers in der ganze«
inzwischen stark fühlbar . Eine Kiesbaggerei J .

“"
tbren Betrieb einzustellen, da ihr das notwendis *

Auflösung des kommunistischen
Berlin , 13 . Mai . Der Polizeipräsident bat

des Roten Frontkämpferbundes gegründete 51 ..W"

dessen Spitze der ehemalige Bundesführer des v *-

Frontkämpferbundes , Mar Jendretzky, stand, auf«
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sensationelle Wendung / Angeklagte Märkte belastet Werner schwer ✓ Werner verteidigt sich ✓ Ver Mann - er Angeklagten

> ßÄ

» «

Zweiter Berhaudlnugstag
^

Angeklagte Märkte sagt aus : Werner hat mir die Tat
gestanden

^ Karlsruhe , 13. Mai . Nach Aufruf der ersten sechzehn geladenen
^®tn fuhr das Schwurgericht in der

j, Vernehmung der Angeklagte « Märkte

|2? die Vorgänge nach dem Tode der Frau Werner fort . Die An .
w »Ke wiederholt ihre gestrige Aussage , dah Werner erst nach
tz

» Tode seiner Frau mit ihr über eine Heirat gesprochen habe.
klui iSj !« babe fast täglich das Grab seiner Frau aufgesucht . Beim

k D der Leiche der Frau Werner , die sie mit Rosen bedeckte,
*

!»> ( Gedanken gehabt : Wie bist Du ums Leben gekommen ?
o'** Frage , ob er seine Frau sezieren lasse, verneinte er mit der

grt MlNdung , er habe keine 150 M . Sie fragte ihn , was auf dem
stehe. Als Todesursache war Magen - und Darmvergif -

Sd«"

iO

£
%

.» ‘ti

>i!s^^^ ??i !Evergiftung ) angegeben . Am 13 . Mai fragte sie ihn ,
^ uisch geworden wegen des schnellen Todes der Frau Werner ,

. ! t, ^ etwas „gemacht" habe . Er antwortete , sie >lolle sich beruhigen ,
iS» P "e nichts gemacht . Sie glaubte es ihm nicht, bat aber nichts
" w# iw «esagt . Sie verlangte das Eiftfläschchen zurück , um sich zu

iiuSeiI9en . ob das Gift noch vorhanden wäre ; er behauptete , es

inSii» Dreckeimer geworfen zu haben . Vom 15 . Mai an hat er sie
,1) 1 »A Mehr aus den Augen gelasien und sie veranlasien wollen , ihre

rl?ÄlI ^ ong hei der Staatsanwaltschaft als Putzfrau auszugeben ;
Wollte ihr , da er sein Geld nicht mehr seiner Frau obliefern
^ chte . monatlich 50 JtL geben . Offenbar befürchtete er, sie könnte
w °5 auf der Kriminalpolizei ausvlaudern . Werner habe ihr auch
jMchlagen , sich scheiden zu lassen . Darauf lieh sie sich wegen ihren
w ’

Sj-t« nicht ein . Gegenstand der Erörterungen bildeten dann
^ Pfingstreise nach Gundelfingen , die Werner mit ihr unternahm ,

bi« anonymen Briefe , die nicht mehr auffindbar sind.

Da » Geständnis
l», »» ^ erlaufe der Vernehmung der Märkle gibt diese an , dah
^ Werner in der Zeit vom 26. bis 29 . Mai in der Hardtstrahe
J>» verz ausgeschüttrt Hab « . Sie erklärt und betont , die volle

gi arheit zu sagen : „Eines Abends hat mich Werner heimzu , _
««V

v“ei vom Büro aus . Dann habe ich Werner wie gewöhnlich
wegen des schnellen Todes seiner Frau . Dann bat er ge-

1,
' °: wenn ich ihm verspreche, dah ich zu keinem Menschen etwas

würde , er sein Herz ausschütten wolle . Er hätte keine Ruhe ,
vs? Und Nacht könne er nicht mehr ruhen . Dann bat mir Werner
urW , dah er Freit «« früh (3 . Mai ) , als er vom Nachtdienst

klommen ist, von seiner Frau Kakao bestellt habe und seine
um Brötchen zu holen . In derVsiii " ommen ist, von seiner Frau

cI «.tfl dem Bäcker geschickt habe ,
hätte er da»

djiiFj Gift in Wasser ansgelöst und hätte es in den Kakao
BÄ ^ hineingeschüttet .
Crfr

h^ mmg im Publikum .) Unterdesien ist Frau Werner wieder
w ®|® «n . Dann hätte sie den vergifteten Kakao getrunke« und

itF Î «k?«t . Dann hätten st« zu Mittag gegesien und nach dem Mittag «
. wäre es der Frau unwohl geworden . Dann hätte er sie aufs
nS .o s,? Selegt . Sie hätte Erbrechen und Durchfall bekommen. Es wäre

h,, >o weiter gegangen bis Sonntag . Sonntag hätte sie Wasser
eIF.V S «8rt9t- Dann hätte Werner ebenfalls von dem Gift in » Zucker -
ta%

„ M hr * geschüttet . Er wollte damit verhindern , dah sie vor ihrem
! . » I Krankenhaus käme.

" Vorsitzender : „Ist da, wahr ?" —
?L; Bei späterer Gelegenheit hat er mirs noch einmal gesagt ,
stutzender (mit erhobener Stimme ) : „Frau Märkle , wenn Eie
's n

a*5 Zeugin stünden und ich hätte Sie beeidigt , mühten sie
y !; 7»ch beeidigen?" — Angeklagte Märkle : „Ich kann es. Er hat

ji sij? ' * so erzählt , wie ichs sagte !" Vorsitzender : Können Sie das
' ‘ ri^ uwrten vor Gott , vor Ihrem Gewissen , von uns allen ? Sind

Vir k* r Tragweite Ihrer Bekundung voll und ganz bewußt ?"
di, Märkle : „Ja ! Nachdem er mir das erzählt hatte und ich
schwere Gewißheit bekam, habe ich geweint und zu ibm gesagt :

Lj, ? ust ^ mich unglücklich gemacht ! " Vorsitzender : Wie meinen
— Weil ich gemuht habe , dah ich ibm das Eist besorgt

Zch habe mich mitschuldig gefühlt , weil ich ibm das Gift
habe . In der Zeit , als das Gift beschafft wurde , aber

DZ
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JW
>ch das Gift hatte , hatte ich schon Mißtrauen und habe zu

e-r gesagt -
„Du wirst doch Deiner Frau nichts antun wollen .

'« tw ”Spaßte babe sie verleitet , ihre trüberen falschen Angaben
. j Voruntersuchung zu machen. „Mir glaubt man doch mehr ,

armseligen Putzfrau .
" Wenn ich ihn verraten würde ,

»8en
ct mich erschiehen . Ich batte ibm versprochen, nichts zu

^ ix. . vad habe niemand etwas gesagt . Erst als ich durch den
§ »hDchungsrichter erfuhr , daß er mich belastete , habe ich die
Vst * besagt . Er habe ihr auch ausdrücklich gesagt , dah er am
Vfir ?® ( 3- Mai ) einen dienstfreien Tag hatte und diesen Tag

die Frau nicht ins Krankenhaus käme, wenn ein «

»»'r Krankheit " eintrete . Werner sagte ibr auch , dah er in
?*» '" i '^iichen Zeitschrift gelesen habe , dah Arsen die Lei «
Ukist » . entstellen würde . ( Dies wird von Werner entschieden
JiV Vorsitzender : Das können Sie doch unmöglich aus dem

Jo? st,r . vimel berunterbolen . Märkle : Das ist so wahr , wie ich
dk . Er hat mir auch gesagt , Arsen sei geschmack » und ge-

Vernehmung dreht sich um da» Verhältnis der Fra «
iB

*U ihrem Mann und die Auffindung der Briefe Werner »
*» leiiT ,

en im Krankenhaus . Werner sei ihrem Mann im
>»tz » 9us , nachdem er die Briefe in Händen hatte , begegnet
?'r Cbl ^ *uge , als Werner ibr Blumen ans Krankenlager schickte.
?'>I ^

»
^ vnn Märkle ging mit den Briefen zur Kriminalpolizei ,

j
»

DrwF 'h tagte , dah bei dem Tode der Frau Werner nicht alles
»> M S> \ £ ^ in könnte . Darauf wurde die Leiche exhumiert und
ü» Mo v7

e Arsen gefunden . Als schon der Verdacht gegen Wer¬
ve, , rief er ihr telephonisch zu : „Luise , Kopf boch, meine
U »ine«. Ä " t worden . Halte , was Du mir verspeisen hast!"
8

Mteaürj
^ vom 10. Juni 1929 schreibt er ihr : „Mein Ruinnoin ui . ouni iwxkipi er uu : „oaem ^ um

5« »s o,
“ - Das ist der Dank Deines Mannes . Es wird mir alles

iL
eM ^ «Bt. Ich habe nur noch mein Kind und Dich , mein

^ ein Leben ist erledigt .
" In Eundelfingen sagte er ibr ,

Leib und Seele , wisse nicht mehr , was er machenl » . .r ** uiro oetri « , rouie iim/i mein , er mannen
jAtt 3?p ?e nichts mebr schaffen und nicht mebr schlafen. In
V *n seien noch sechs Kugeln ; sie würden für ibn und
jÄ 5j ?°n reichen. Am liebsten würde er sich unter den Zug

iW/a 1 hvt ihr ausdrü «klick verboten , etwas von diesem Ge-

ick
Alutter mitzuteilen . Zu ihrer Sckwester aber sagte sie :

»ki »» iw 3S llkvau wüßte und sprechen dürfte , dann wäre der
V ?*»^st , Zuchthaus ." Die Märkle betonte zum Schluß ihrer Der -
V ? »F^ uldig zu sein und von nichts gemuht zu haben .
Wbor «

8^" »vdungszweck des Giftes habe sie nichts gemuht .
erklärt sie . die Lüge in dem Giftschein - Antrag sei aus

'' sog
9

.Werners aufgesetzt worden . Sie bleibt dabei , war sie

$ A

«Ich bin reinen Herzens unwissend schuldig" .
1 die Aussagen der Märkle für unwahr .K? ne

br̂ iick̂ cheinantrag — er verweist auf seine orthographischen und
w, »

. er — habe ste nicht aus seine Anordnung geschrie-
»ntiQ * tQ,r^ e erklärt , sie habe das Schriftstück lediglich dem

5,
"geschrieben , wie es ihr Werner aufgesetzt habe . Wer-

- »h^ Ulbi» Alärkle sei nickt schuldig und er sei lediglich mora -
ber

^w^ vler Ausschluß der Oeffentlichkeit werden dann auf
V « » A-?. I ^eidiguna (Rechtsanwälte Hoffmonn und Veit ) die

» Diz Übungen Werners zu seiner Frau und der Mitange -
erörtert . Dann tritt eine Mittagspause ein .

Rachmittagsfitzung
Im Verlaufe der Beweisaufnahme wurden der Schwager und dir

Schmägrri « Werner « über dessen Familienverhältnisse vernommen ,
sodann durch Fragen des Staatsanwalts verschiedene Widersvrüihe
in den Aussagen der Angeklagten festgestellt .

In der weiteren Beweisaufnahme kamen verschiedene Hausnach¬
barn der Märkle zu Wort , deren Angaben sich um diverse Klatsche¬
reien drehen , aber nichts Wesentliches erbringen . Frau Bermeier ,
bei der Frau Märkle vutzte, schilderte diese als fleißige Frau . Ihr
sagte sie , dah sie sich Sorgen machte und gab ihr auch Kenntnis von
ihrem Verhältnis mit Werner . Nach dem Tode seiner Frau habe er
darauf gedrängt , dah die Märkle zu ihm geben sollte , wovon ihr
die Zeugin abriet . Auf die Frage , was ibr Mann dazu sagen würde ,
meinte sie (die Märkle ) , auch der geht nicht vors Gericht ; dann
hätte Herr Werner einen guten Rechtsanwalt , der die Scheidung
durchsetzen würde . Zu Herrn Märkle bat die Zeugin gesagt , dah
ibr der Tod der Frau Werner merkwürdig vorkäme . Er habe er¬
widert , man müsse vorsichtig lein mit Andeutungen , es gebe noch
einen KriminalLeamten namens Werner . Frau Märkle habe ihr
einmal gesagt , sie wolle sich scheide » lassen, weil ihr Mann Trinker
lei und ibr kein Geld herausgeben wolle . Trinker war nach An¬
sicht der Zeugin Märkle nicht ; er sei eine bescheidene anspruchslose
Natur . Er würde zu seiner Frau halten , wie lang « , hänge von dem
Urteil des Gerichts ab , das er abwarten wollte .

Darauf wird der seinerzeitige Leiter der Karlsruher Kriminal¬
polizei , Oberinsvektor Schell , gehört . Er schildert die Märkle als
lebensfroh , fleißig , sie habe sich gern mit den Beamten unterhalten .
Bon intimen Beziehungen mit ihnen wuhte er nichts . Sie klagte
ihm wegen der anonymen Briefe . Im Rapport machte er dar«ruf
bekannt , die Schreiberei zu Unterlasten . Den anonymen Briefschrei¬
ber vermochte er nicht feftzustellen . Dah Werner ab und zu mit ihr
gesehen wurde , war ihm nicht unbekannt . Er dachte sich angesichts
besten menschlicher und konfessioneller Qualifikation nichts Beson¬
deres dabei . Dienstlich habe Werner gut gearbeitet . Nach dem Tode
seiner Frau sei er »erfahren gewesen .

Vernehmung des Bahnarbeiters Märkle

Als letzter Zeug« wurde der Ehemann der Angeklagten , der 39
Jahre alte Bahnarbeiter Märkle aufgerufen . Er ist bereit , Aus¬
sagen zu machen und wird ermahnt , bei der Wahrheit zu bleiben .
Er hat stets an seiner Frau , mit der er jahrelang verlobt war , ge¬
hangen . Sie war sparsam. 1920 hat er sie geheiratet . Sie batte die
Holen angebabt . Erohe Differenzen habe es in der Ehe nicht gege¬
ben . 1926 kam sie zur Staatsanwaltschaft als Putzfrau . Dah sie es
mit Kriminalbeamten bielt , hat sie ihm nicht erzählt . Als er früher

/Z)te '
lUdetocftöaguHgeH

fm . Korlsrnh «, 13 . Mai . In seiner heutigen Sitzung unter dem
Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller verhandelte das
Karlsruher Schöffengericht gegen die 34 Jahre alte ledige Post¬
assistentin Emma B o e n i s ch aus Durlach , die sich wegen Amts -
Unterschlagung zu verantworten hat . Die Angeklagte war 14 Jahre
lcmg beim Postamt Durlach tätig und lieh sich als Schalterbeamtin
gröhere Unterschlagungen zu schulden kommen. Sie wurde Mitte
Mär » in Ovvenau verhaftet und nach dem Karlsruher Unter¬
suchungsgefängnis Lbergefübrt . Die dienstlichen Verfehlungen der
Angeklagten reichen längere Zeit zurück und gelangten des¬
halb so spät zur Kenntnis der Behörde , weil die Angeklagte unter
der Durlacher Beamtenschaft , sowie bei der Durlacher Geschäfts¬
welt infolge ihres vorgetäuschten bescheidenen Wesens großes Ver¬
trauen geuoh . Sie versah iobrelang den Schalterdienst im Post¬
scheck- und Einzoblungsverkehr . Außerdienstlich wurden ihr von
Geschäftsleuten gröhere Summen zur Einzahlung bei der Post
übergeben , die zum Teil von ibr unterschlagen wurden . Die im
Dienst unterschlagene Summe beläuft sich aus rund 4900 ,M . De :
Gesamtschaden durch die Veruntreuungen der B . erreicht 7000 X

Als die Unterschlagungen der B . bekannt wurden , nachdem sie im
Sommer vorigen Jahres die Flucht ergriffen batte , stellte die Post -
behörde Strafantrag wegen Amtsunterschlagung . Die
Staatsanwaltschaft verfolgte ibre Svur , die über die Schweiz nach
Frankreich führte , wo die Flüchtige bei Verwandten im Elsaß
Unterkunft gefunden haben soll . Im Lause der Zeit gingen ihr
jedoch die Mittel aus, , und sie war gezwungen , eine Stellung an¬
zunehmen . Zu diesem Zweck kehrt « sie nach Deutschland zurülk und
hielt sich in Ovvenau auf . Ein Gendarm aus Durlach , welcher
vor einiger Zeit nach Ovvenau versetzt worden war , sah die B . zu¬
fällig auf der Straße und verhaftete sie auf der Stelle .

Die Angeklagte gibt zu , die UnterschlaKungeu begangen zu
baden . Sie erklärt ,

die Beträge seien einem Erprester in die Hände gefallen ,
der sie bei einem Spaziergang im Durlacher Wald am 19. Sep -

vom Dienst beimkebrte , iras er Werner in der Wohnung an . Dieser ,
sowie seine Frau beruhigten ihn damit , er babe dienstlich etwas zu
tun gehabt , was er geglaubt babe . Erst als seine Frau im Kran¬
kenbause war , ist er wieder mit Werner zusammengetroffen . Als
er erfuhr , dah sie nach der Pfingstreise zwei Nächte bei Werner war ,
gab es eine Auseinandersetzung . Eine von .Werner stammende Hand¬
tasche , zerrih er und schlug sie ibr um den Kovf . Zweimal ist sie
abends fortgelaufen und zu Werner gegangen . Einmal ging er zu
Werner , wo er seine Frau vermutete . Dieser stritt die Anwesenheit
seiner Frau ab . Am 29. Mai kam seine Frau ins Krankenhaus .
Seine Frau batte ihm verboten , sie dort zu besuchen. Als er die
Todesanzeige der Frau Werner las , sagte er sich gleich , dah etwas
nicht stimme , es sei eine heuchlerrsihe Anzeige gewesen . Wegen ihres
Berhältnistes mit Werner hat er leine Frau nicht zur Rede gestellt ,
weil er nichts in der Hand hatte . Aus Neugier ging er ins Kran¬
kenhaus , um zu sehen, ob er dort Werner anträfe . Sonntag , 2. Juli ,
sah er Werner zum Balkon des Krankenhauses herausschauen . Als
er den Zeugen sah, verschwand er. Die Frau gab ibm zu , dah Wer¬
ner da war , er habe die Bezahlung für ihre Putzarbeiten geregelt .
Der Zeuge erklärte ihr darauf , wenn er nochmals etwas erfahre ,
machte er ibm und ibr einen Strich durch die Rechnung , durch An¬
zeige Werners bei seiner Vorgesetzten Dienstbehörde . Am 2 . Juli
wurde er durch eine Nachharvatieutin auf die verräterischen Briefe
aufmerksam gemacht. Er nahm sie aus der Schublade und ging zu
Kriminaloberinsvektor Heitz, der auch als Zeuge vernommen wer¬
den wird . Diese Tatsache brachte den ganzen Prozeh ins Rollen .
Bor der Exhumierung der Leiche der Frau Werner lei schon davon
gesprochen worden , dah sie keines natürlichen Todes gestorben sei .
Auch er hatte davon gehört . Andertags ging er wieder ins Kran¬
kenhaus , wo er seiner Frau sagte , wem er die Brief abgegeben habe
Sein « Frau erklärte : „Das hättest Du nicht tun sollen .

" Seine
Frau bemerkte u . a . auch : „Georg , wenn ich in Verdacht komme,
wegen der Frau Werner , dann siebst Du mich nicht mebr am Le¬
ben .

" Sie fuhr dann in ihre Heimat nach Gundelfingen ( wo sie ver¬
haftet wurde ) . Sie gingen ohne Streit auseinander , iviärkle ging
aufs Bezirksamt und fragte , ob seine Frau »wischen Litern und
Pfingsten einen Eistschein beantragt batte . Sie hatte ihm näm¬
lich erzählt , sie solle das Gift beslhaffen , um Ratten im Keller der
Kriminalpolizei zu vernichten ; sie batte damals hinzugefügt , die
Kriminalbeamten brauchten dies nicht zu wissen . Auf dem Bezirks¬
amt sprach er von seinem Berdacht , daß Werner seine Frau ver¬
giftet haben könne. Dann ging , wie der Zeuge sich ausdrückt, „die
Verbafterei los "

. Während der Voruntersuchung hat ihm seine
Frau ein « Unmenge Briese geschrieben.

Die Vernehmung des Zeugen Märkle wird morgen vormittag
fortgesetzt.

ßeim Ülödcmt rDwJUi€&
tember 1928 abends , wobei es zu Zärtlichkeiten mit ihrem Vorge¬
setzten gekommen sei , gesehen babe . Sie stehe schon längere Zeit mit
dem betreffenden Postbeamten in platonischen Beziehungen , die sich
lediglich auf solch« Spaziergänge beschränkt hätten . Die Angeklagte
vermag den Ervresser nicht namhaft zu machen. Bald nach der
Begegnung sei der Ervresier am Schalter erschienen und habe von
ihr 100 M Schweigegeld verlangt , das ste ihm gegeben habe . In
der Folge babe er ste um Beträge von 50 und 100 M erpreßt . Für
sich verbrauchte sie nichts von dem unterschlagenen Gelde . Sie
glaubte , der Unbekannte könnte ste aus ihrer Stelle beim Postamt
Durlach verdrängen , wenn er ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde
Mitteilungen machte. Don dem Ervresier sei est mit Erschiehen
bedroht worden , für den Fall , dah sie etwas ihrem Vorgesetzten
sage.

Die Angeklagte , der ein gutes Zeugnis ausgestellt wird , bezog
ein Eebalt von 140 M netto monatlich . Die Unterschlagungen ver¬
deckt« sie durch unrichtige und unvollständige Buchungen . Die Ver¬
nehmung ihres Vorgesetzten ergibt u . g . , dah er ihr angegeben hat ,
ste solle sagen , die Veruntreuungen aus Rot begangen zu haben .
Während er sonst streng war und wegen Kleinigkeiten einschritt ,
veranlahte er fie in diesem Falle , falsche Angaben zu machen und
sab von einer Anzeige ab , während er sonst kleinere Verfehlungen
sofort anzeige . Der Staatsanwalt behielt sich vor . dieserhalb wegen
des Verhaltens des Beamten , der versetzt wurde , Nacherhebungen
anstellen zu lassen . Auch vom Vorsitzenden wird sein merkwürdiges
Berbalten in dieser Angelegenheit gerügt . Erster Staatsanwalt
Hofmann beantragte Verurteilung der Angeklagten im Sinne
der Anklage . Der Verteidiger , Rechtsanwalt D i e b o l d beantragte
in erster Linie , unter Hinweis auf die psychologische Hörigkeit der
Angeschuldigten deren Freisvrechung .

Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 10 Monaten Gefäng¬
nis wegen fortgesetzter erschwerter Amtsunterschlagung im Sinne
der § § 350 und 351 . Zwei Monate Untersuchungshaft werden an¬
gerechnet.

Mfid *eine Magd
Eine 15jährige Dienstmagd , nennen wir sie Klara , war bei dem

Grohbauer Anton Dick in Stellung . Dick stand in dem Dorf , ob¬
wohl verheiratet und Vater erwachsener Kinder , in dem Verruf
eines Schürzenjägers schlimmster Sorte . Roch einigen Monaten
batte er die 15 Jahre alte Klara bereits so weit , dah er mit ihr
regelmäßig geschlechtlich verkehrte . Da ? war Ende des Jahres
1928. Im Anfang des Jabres 1929 fühlte sich Klara schwanger und
teilte dies ihrem „Brotherrn " mit . Zunächst verheimlichten beide
den Zustand des Mädchens . Als die Sache aber immer offensicht¬
licher wurde , redete Dick dem Mädchen zu , die Frucht abtreiben
zu lasten . Zunächst erzählte er dieses „Malheur " seinem Freund ,
dem Bierbrauereibesitzer Meisinger . Dieser erklärte ihm , dah
die ganze Sache halb so schlimm sei , er woste schon dafür sorgen ,
das Kind abzutrriben . Er bestellte den Dick mit seiner Magd in
den Wald . Meisiger besorgte sich nun verschiedene Spritzen und be¬
gab sich an den Treffpunkt . Das Mädchen weigerte sich , einen Ein¬
griff vornehmen zu lasten . Meisinger erzählte ihr , er lei Arzt und
habe diele Sachen schon oftmals gemacht, es lei ganz ungefährlich .
Schliehlich lieh das Mädchen sich bereden . Als Dick merkte, dah die
wiederholt vorgenommenen Abtreibungsversuche nichts nutzten , gab
er dem Mädchen den Rat , Schleifsteinwosier zu trinken . Auch dieses
Mittel war erfolglos . Nun schritt Dick zu einer Gewaltkur . Mit
dem Ausruf : „Das muß weg , und wenn alle der Teufel holt !" ,
trat er dem Mädchin mehrmals gegen den Leib . Als auch dieses
keinen Erfolg brachte, legte er Klara zu Boden und lieh sich mit
seinem ganzen Gewicht aus ihren hochschwangeren Leib fallen .
Diese Prozedur wiederholte er mehrmals , aber vergebens . Da alle
seine Bemühungen fehlschlugen , überredete er das Mädchen , das zu
erwartende Kind gleich nach der Geburt,o erwürgen . Klara wei¬
gerte sich zunächst. Auf Zureden des Dick , dah io etwas doch ganz
einfach sei , man brauche dem Neugeborenen doch nur das Taschen¬
tuch ist den Mund stecken und kein Mensch merke etwas davon .

willigte das Mädchen ein . Der Bauer versprach noch seiner Magd
390 M , wenn sie alles recht schön besorg« .

Am Tage der Niederkunft war Klara allein aus dem Hof an¬
wesend . Die Familie des Bauern batte eine Landpartie unternom¬
men . Als Klara die Zeit für gekommen hielt , begab sie sich hinter
den Heuschober. Hier gebar sie obn« fremde Hilfe das Kind und
drückt « ibm die Kehle »n. Sodann versteckte sie den Leichnam un¬
ter dem Misthaufen und begab sich wieder an ihre Arbeit . Als der
Bauer zurückkebrte , erzählte sie ihm , was geschehen fei . Den Dorf¬
bewohnern fiel das veränderte Aussehen des Mädchens auf .
lleberall im Dorfe wurde gemunkelt und von der Polizeibehörde
wurden Recherchen angestellt . Dick , der fürchtete , das Kind könne
bei ibm auf dem Hof gefunden werden , kramte die Leiche aus dem
Misthausen und vergrub sie im Wald . Diese Dorstchtsmabnahme
nutzte aber nichts , denn wenig später kam die ganze Affäre doch
heraus .

Am 17 . Februar 1930 batten sich nun die Beteiligten , Klara , Dick
und Meisinger . vor dem Schwurgericht Reubnrg zu verantworten .
Das Urteil lautet » gegen Dick wegen Anstiftung zur versuchten Ab¬
treibung , Abtreibung und Anstiftung »um Totschlag auf vier Jahre
sechs Woche» Gefängnis ; gegen Meisinger wegen versuchter Abtrei¬
bung aus sechs Wochen Gefängnis ; gegen Klara wegen Totschlag
auf neun Monate Gefängnis . Meisinger und Klara beschieden sich
bei ihrem Urteil . Anders Dick . Er fühlte sich vom Schwurgericht
zu hoch verurteilt und legte Nevisto » beim Reichsgericht ein .

Der erste Strafsenat des Reichsgerichts , der sich mit der Sache
zu beschäftigen batte , bestätigt « aber das Urteil , soweit es sich um
die Anstiftung zum Totschlag handelt . Wegen der Derurtetlung
wegen Abtreibung und versuchter Abtreibung wurde das Urteil
im Strafousivruch aufgehoben und zur nochmaligen Lsetscheidung
an die Vorinstan » »urückverwiesen.
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[darleillachrichlen
Parteiarbeit und Parteipresse !

»i ^ie soeben erschienene Nummer 19 der Zeitschrift D a s F r e i e
gebt von dem Erscheinen des Partei -Jahrbuches 1929 aus ,

»IMett Inhalt Konräd Ludwig in kurzen Worten verweist. Im
„Mutz daran werden eine Fülle von innerorganisatorischen Fra -
N.der Partei und der Parteivresse erörtert , die Lage der Partei .
^ iSrr , der ebrenamtlichen Parteifunktionäre , der Aufftieg der
ft », die Parteiarbeit an den Hochschulen , di« Parteiwerbung
L^ Pressewerbun« . das Verhältnis von Parteioresie und Gewerk¬
en und schlietzlich die Schmerzen und Nöte der Referenten . —
L^ rvolitische Notizen und Parteinachrichten besonders im Sin -

!5,°uf die Lag« in Deutsch -Oesterreich, runden den Inhalt ab.
Vreie Wort erscheint wöchentlich und kostet monatlich , bei

PJBoft bestellt. 91 Pfg . Einzelbefte sind zum Preise von 20 Pfg .
jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexemplare ver-

t gratis und portofrei der Freie -Wort -Berlag . Berlin SW . 68.
- ^ trotze 2.

Iiu der Stadt ‘Durlach

V;

fif

aii ii
ufl1;

Ci

«{
il -5

f/

4
[9

V

<1$

; 5
'■* jfy

Besitzer der Einhorn -Avotheke, Herr Gartzen , bittet uns ,
^ »inmal darauf hinzuweisen, dah er keiner Partei angehöre

w m keiner Weise die Nationalsozialisten unterstütze.
^ « Vorführung iu Karlsruhe . Morgen Donnerstag , 18. Mai ,

8 Uhr , wird im groben Saal « des Städt . Konzerthaus«» kn
Mlsruh « ein Film ^Fuhrmann de» Tod«»- nach der Legende von

Lagerlöf zur Vorführung kommen. Herr Dr . Kapper
einen einleitenden Vortrag hierzu halten . Dieser Film ist

Lrrschütterndes Beispiel des Trinkerelends . Sr gehört »u den
Kulturfilmen und wirkt ergreifender als all« Worte und

^ istiken. Der Eintritt beträgt 50 Pfg .
Unsere Partei - und Gewerkschaftskollegen, sowie unsere 2«$« .

und Leser werden ersucht , dies« gute Sache durch zahlreichen
^ »ch unterstützen zu wollen.

i,» Kinderfreuud «
j/ *®* Eltern , deren Kinder mit ins Zeltlager gehen, kommen

habend 8 Uhr in den Darmstädter Hof *u einer wichtigen Be«

Ueber den Stand der Schuloerhältuisie
Schuljahres erfahren
sab 294 Schüler neu

. „ ,w . . . . , . . . Mädchen, gegen 304
Borjahr« . Immerhin ist die Gesamtschülerzahl von 1834 auf

ift* « estiegen . Von Interesse ist die Feststellung, dah die drei
d,

" rk lassen (6. , 7., 8. Schuljahr Kriegsjahrgänge ) insgesamt
jJ , *33 umfassen. Durchschnittlich also 111 je Klasse , wäb-

die 5 Unterklassen (Nachkriegsjahrgänge ) 1536 Schüler, also
iskchschnittlich 30 7 Schüler je Klasi« umfasien. Dadurch

Zunahme der Gesamtzahl, ein« Zusammenlegung der Ober -
M und damit ein Abbau von Lehrerstellen eingetreten .

Stand der v ' lrsschule ist fast unverändert geblieben .
-,

' wnfaht jetzt 37 Schüler . Im allgemeinen haben sich anschei -
w “ bi« Eltern mit dieser, erst vor einigen Jahren geschaffenen

seitdem erheblich ausgebauten Einrichtung abgefunden und
t̂ Fehen. Dah schwachbegabt « Kinder einerseits eine Belastung
t|, Normalen Schule sind und andererseits ihre Zusammenfassung
^ vilfsklasien mit kleiner Kopfzahl eine intensiver« Beschäftigung
s. « brers mit dem einzelnen Schüler und damit auch eine besiere
^ »orldungsmöglichkeit der vorhandenen Geistesanlagen im Ge»

bat . Hoffentlich tritt hier kein Lehrerabba « ein . denn an
L!!*t Schule wäre zweifelsohne di« Auswirkung «in« „Rationali -

Nn«"
höchst unerfreulich .

Vrl .** * Mädchenbürgerschule macht sich jetzt langsam
Z.^ burtenzunahm « in den Nachkriegsjahrgängen geltend . Der
llg n° *tt Schülerinnen beträgt 46, di« Gesamtzahl ist von 96 auf

- ' 1 des Jahres 1928 schon
Lehrplanes die Iabr »

von 7 auf 6 zusammengelegt wurven , umfaßt der Jahrgang
durchschnittlich 20 Schülerinnen . Mit besonderem Nachdruck
« ie Schulleitung darauf hin , dab ca. 40 Prozent der neu-

sl^Mngenen Schülerinnen aus Arbeiterkreifen stamme,
iq ^ uenh will sie damit den Zweifeln begegnen, die da und dort
»«A "rindevertreterkreis «n aufgetaucht find, ob sich die immerhin
>>iu7" lnismäbig hoben finanziellen Aufwendungen der Stadt für
^ >̂ 1

»Schule der sog. Bessersituierten" angesichts der Nähe von
r«̂ ?^uh« mit seinen vielseitigeren Bildungsmöglichkeiten noch
tẑ .̂ rtigen lasten und tragbar seien . Die Schulleitung hofft, in

■̂ a*)t€n den früheren Stand der Schülerinnen wieder zu
Das hat allerdings u . E . zur Voraussetzung, dab unsere

visi . wirtschaftlichen Verhältnisse baldigst ein« Wendung zum
^ / " nehmen . Bei der Fortbildungsschule treten die

t^ riegsjahrgang « in Erscheinung. Die Kopfzahl ist von 417
^ ..»urückgegangen, 120 Knaben , 215 Mädchen. Auch hier ist

die sich in die dreijährige Pflicht «

X

adgebaut worden.
M a n d e l s s ch u l «, die si
Ml ?°?uäbrig « Höhere Handelsschule gliedert , hatte im letzten

Tagesschüler und 32 Teilnehmer an Abendkursen. Der
kttu « im neun Schuljahr 151 gegen 153, ein verhältnis -

ÄiTa 1 Rückgang, der sich möglicherweise noch durch nach-
Zugänge ausgleichen kann . — Etwas anders liegen die

A Gewerbeschule . Hier ist die Kopfzahl von 539
auf 438 im neuen Schuljahre berabgegangen . Die

neueintretenden Lehrlinge ist erheblich gesunken. Hier
Ach u» natürlich nicht nur schwache Geburtsjahrgänge , sondern

Wirtschaftslage zum Ausdruck. Andrerseits hat
^ °rii^ ®«sang unter Beibehaltung der bisherigen Lehrkräfte di«
ir 8 %Ü * !.n€ c besseren fachlichen Gliederung namentlich der 2.

oeboten und der Werkstättenunterricht wird im
d^ >r kl! , , nifang als Pflichtfach beibebalten .
A »einit!Neblich das Gymnasium betrifft , erfolgten hier 41

n®08 diesig«
^ aWunfl stellte schon wiederholt dahin zielende Anträge

Ä für die Stadt verbundenen beträchtlichen finan -
1» ^ bi« Stadtverwaltung da ganz richtig verfahren

8 die Tatsache zu beweisen, dab beim Schuljahrwechsel
^ w *

» bes Gymnasiums behufs Fortsetzung ihres Lebr-
Karlsruhe gewiesen wurden .

l€ r

2 * 0ot ^eÖl< Spiel um die Bundesmeisterschaft
Astd^Mmrtfch , Berbandsmeister Bahreufeld . 191«. schl1 WU«KUICU>, iom , schlug den

^ " ÖOO Meister Steinach lTHLr.) überraschend hoch 7 :1 (2:91
eh,. i^ ouer erlebten auf der Kamvfstätte des Altonaer Sta -

^ > >- i,g m waren stch Leide Mannschaften noch ziemlich
if1 **em ®or "Ersagte der Sturm der Steinacher oder

8. e- ,
ber̂ Nordwestdeutschen verhinderte jeden Torerfolg ,

aus aing Steinach sofort zur Offensive über . Ein

-“ " ii-unu uiicuti iiti . ijunn uuutut : | ic^ tms
' dätz ^ ®brenfeld wurde stark überlegen und hatte keine

Eitere 4 Tore zu erzielen.

Overs f
Heimat

'
.
'
te ." ' st

TT
nter der Sonne Macedoniens haben sich die Tabakblätter

mit aromatischen Säften gesättigt und während des Trocknens

die goldgelbe Farbe angenommen , aber rauchfertig ist der Tabak

noch immer nicht .
v

Von kundiger Hand müssen die
' " ■ —

Blätter erst nach Größe und

Qualität sortiert und kunstvoll

zu Ballen geschichtet werden .

Der Fachmann widmet diesem

Arbeitsgang , den er „ Mani¬

pulation “ nennt , seine ganze

Sorgfalt ; denn der Ballen ist

nicht nur die Export Verpak-

kung, vielmehr vollzieht sich in

ihm auch die „Fermentation “

des Tabaks . Dieser Gärungs - Prozeß läutert die in den Blättern

abgelagerten Säfte und entwickelt sie in ähnlicher Weise , wie

die Gärung den Afost in feurigen Wein verwandelt .

Der gehaltreiche Macedonen-

Tabak verdankt der langwierigen
und gründlichen Fermentation
seine besonderen Geschmacks¬

eigenschaften und darüber hin¬
aus den hohen Grad seiner

Bekömmlichkeit . Selbst unsere
5 Pfennig -Zigarette

OYERSTOLZ
ist echt macedonisch
.(jetzt auch ohne Mundstück erhältlich)



Seite • Volksfreund . Mittwoch , den 14 . Mal 1930

| gciBcrfcwtofffidie «

SPD . Madrid , 7. Mai . (Eig . Drabtb .) Auf der Eisenbahner -
Waferea , der Transportarbeiter -Internationale wurde auch der
Personalabbau bei de» Eisenbahner » infolge von Rationalisie¬
rung »matznabmen eingehend besprochen . Die Konferenz nahm einen
von den Engländern eingebrachten Antrag an , der Einschränkung
der Entlassungen und die Gewährung ausreichender Entschädigung
Hei Kündigungen fordert .

Der Sprnch des Schlichtn «»sausschusies im Textilstrrit de«
Albtals

D3 . Karlsruhe . 13 . Mai . Heute abend gegen 7 Uhr wurde vom
Echlichtungsausschub im Lohnstreit der Tertilindustrie des Albtals
folgender Schiedsspruch gefällt : Zwischen den beiden Parteien gilt
folgender Tarifvertrag :

I . Zu den jeweiligen Zeitlöhnen (zur Zeit 60 Pfg . in der
Stunde als Svitzenlohn ) werden folgende Zuschläge (Albtalzulage )
bezahlt : 1. für männliche Arbeitnehmer über 25 Jahre a ) in der
Spinnerei und Weberei Ettlingen sowie bei der Firma Karl
Wackber u . Sohn 4 Pfg . , b ) in der Badischen Baumwollspinnerei
und Weberei A .E . Neurod nebst Frauenalb 3 Pfg . 2 . für die
weiblichen Arbeitnehmer Wer 25 Fahre 1 Pfg .

II . Diese Regelung gilt bis zum Abschluß eines neuen Lohn¬
tarifs . Mit Abschlub eine - neuen Lohntarifs fällt die Albtalzulage
als solche weg . Bei den Verhandlungen über den Lohntarif , na¬
mentlich bei der etwaigen Aufstellung von Ortsklassen , sollen die
Ortslöbne im Albtal berückfichtigt werden .

III . Für den Fall , dab ein Lohntarif bis zum 31. Dezember 1030
nicht zustande kommt , sollen zwischen den Parteien über den wei¬
teren Abbau der Albtalzulage erneut Verhandlungen stattfinden .

IV . Die Kündigung der Arbeitnehmer sowie die Kündigung der
Werkwohnungen durch die Arbeitgeber gelten mit Rechtskraft
dieses Schiedsspruches als »urückgenommen .

V . Gegenseitige Mahregeluugeu dürfen nicht stattfinden .
Erklärungsfrist bis morgen früh 9 Uhr . Ueber die Rachverband -

lungen über diesen Schiedsspruch bat der Schlichter die beiden
Parteien für morgen vormittag 9 Uhr zu sich berufen .

AtU xxi&e* 'UJe6t~
Deutschlaadfla «

WTB . Dessau , 1«. Mai . Da , Jnnkerflngzeng G 38 ist
beute früh 5.53 Uhr mit 29 Passagieren an Bord »m» Deutschland -

flug gestartet .

Der Prozeh gegen die Bombenattentäter
Vor dem Schwurgericht in Altona wird demnächst der Monstre -

vrozeb gegen die Bombenattentäter stattfinden , die rm vergangenen
Jahr Schleswig -Holstein unsicher gemacht haben . 23 Mitglieder der
Landvolkbewegung find angeklagt . Unter ihnen der Landvolkfübrer
Hamkens nebst seinem Atlatus v . Salomo » , der Schriftsteller Her¬
bert Bolck, der Syndikus Guido Weschk« u . a. Der Prozeh dürfte
mehrere Wochen in Anspruch nehmen .

Die Tragödie eines Spieler»
Die Affäre des Berliner Rechtsanwalt « nud Notars Dr . Hart ,

wig Neumond , der sich in einem Hotel vergiftete , hat schon jetzt
eine gewifie Klärung erfahren . Es steht fest, dah Neumond , der
bereits hoch verschuldet war , sich a « Gelder « , di« ihm in seiner
Eigenschaft als Notar anvertraur waren , vergriffen hat . Der
Nachlaß Dr . Neumonds ist von den Behörden beschlagnahmt war -
den . Anberdem bestebt der dringende Verdacht , dah Neumond sich
Geld auf Bürgschaften für sich selbst verschafft hat . deren Unter -

schritten gefälscht waren . Svielverlufte kamen dazu , um die
Situation dieses Mannes unhaltbar zu machen . Die Klientel de »
redegewandten , salonsicheren Mannes , der schon lange zu Mor¬
phium griff , rekrutierten sich gröhtenteils aus vermögenden Indu¬
striellen . Film - und Bühnenkreisen . Neumond verdiente geradezu
phantastisch viel — sein durchschnittliches Monatseinkommen dürste
mit 30 000 -st nicht zu niedrig angegeben sein . Anberdem hat Neu¬
mond 1 .5 Millionen Mark von seinen Brüdern geerbt , die vor etwa
eineinhalb Jahren bei einer Autotour tödlich verunglückt sind.

^ cw ^ Wfifie x>de \ • • • •
'

• ?
Frau Schmeling im Gefängnis zu Montevideo

Am 27. Februar dieses Jahres kam es auf dem Lehrter
Bahnhof in Berlin bei der Abreise einer gewissen Frau
Schmeling , die mit 12 jungen Mädchen nach Hamburg reiste , »u
Skandalszenen ; von Hamburg aus sollte die Fahrt nach Buenos
Aires gehen , einem Zentrum des südamerikanischen Mädchenhan¬
dels . Frau Schmeling nannte ihre Truppe ein „Ballett " ; tatsäch¬
lich waren , wie sich heute herausstellt , die Mädchen nicht als Tän¬
zerinnen , sondern als „Tischdamen " engagiert . Kürzlich ist nun der
französische Dampfer „Eubee "

, der den mit schräfstem Mißtrauen
beobachteten Transport durchgeführt hat , in Rio de Janeiro ange¬
kommen . Da mittlerweile das deutsche Auswärtige Amt eingegrif¬
fen , batte , durste die Truppe das Schaff nicht verlassen : Argentinien
gab keine Einreiseerlaubnis .

Einem Berichterstatter einer in Brasilien erscheinenden deutschen
Zeitung gelang es , auf dem Schiff Frau Schmeling und ihre Opfer
zu sprechen . Auf die von Frau Schmeling nicht beantwortete Frage ,
wo die Mädchen in Buenos Aires hätten wohnen sollen , gab
eines der Mädchen die Auskunft :- „In der Pension Pari -
sina "

. Der Berichterstatter der deutschen Zeitung schreibt ' nun :
„Wer Buenos Aires kennt , weih , was es mit der Pension Parifina
auf sich hat . Dort pflegen sich die Mädchenhändler aus ganz
Argentinien zu treffen und die von ihnen benötigte „Ware " er¬
stehen . Die Preise schwanken zwischen 3000 und 4000 Pesas . Natür¬
lich wird das ganze Geschäft so betrieben , dah ein Eingreifen der
Polizei unmöglich ist.

" Der Berichterstatter teilt ferner mit , dah
Frau Schmeling die Absicht habe , nach Montevideo weiter zu rei¬
sen, um von dort aus nach Argentinien gelangen zu können . In
der Tat ist die Truppe der Frau Schmeling am 4 . Avril in
Montevideo gelandet . Die Verhandelten leben dort in furcht¬
barsten Verhältnissen . Soweit die Mädchen ein „Engagement "
haben , müssen sie in Animierlokalen niedrigsten Grades arbeiten .
Die , die k e i n Engagement haben , müssen aufdieStrahe
gehen . Zwei der Mädchen sollen spurlos verschwunden sein .

In Montevideo endlich , bat
wie uns aus Montevideo gedrahtet wird »

der Skandal der deutschen Tanztruppe der geschäftstüchtigen Frau
Gertrud Schmeling hat dank dem tatkräftigen Eingreifen der
Polizeibehörden einen vorläufigen Abschlub gefunden . So weit
die Leiterin des anrüchigen Unternehmens davon berührt ist,
hat er da geendet , wo er folgerichtig enden muhte .

Nämlich hinter Gefängnistüren

Die Mädchen , die mit solch groben Hoffnungen Deutschland ver¬
lassen haben , sitzen inzwischen hier herum und haben unter der
Anteilnahme der Landesbebörden , der Oeffentlichkeit und der deut¬
schen Konsnlatstellen eine wenig beneidenswerte Gelegenheit , sich
über die Annehmlichkeiten des Lebens in Uruguay klar zu werden .

Wie gesagt , das ist nur ein vorläufiger Abschlub - Aber welche
beängstigenden Reisewochen liegen zwischen Berlin und dem hie¬
sigen Hafen , in dem man nach einer langen Reise -Odyssee endlich
einlaufen konnte ! Da waren zuerst die brasilianischen Hafenbebör «
den , die die Landung der Truppe in Rio de Janeiro verweigerten ,
und später di« argentinischen Amtsstellen , die sich allen Bitten
zur Landung in den argentinischen Hafenplätzen als unzulänglich
erwiesen . Nach langer Irrfahrt kam die Truppe endlich hierher
und batte Gelegenheit , an einem kleinen Lokaltheater vor den
Augen der staunenden Uruguaner ein Gastspiel zu beginnen .
Aber di« Herrlichkeit sollte nicht lange anhalten . Nach wenigen
Tagen sah sich die Polizei im Besitze einer

Anzeige gegen die Schmeling ,
der man bei den Behörden auf Grund südamerikanischer
rungen mit reisenden Künstlertruvven vom ersten Tage
reichliche Dosis Mihtrauen entgegengebracht hatte . Die ,iciufitup : un.iouuucu euiHeueiiucuiuuri puue . t vr.
der Anzeige liehen nichts zu wünschen übrig und erlaubten ^
Behörden , sich die Truppe und ihre Leiterin etwas näher anE ^
Da stellte sich sehr schnell heraus , dah diese „Dame " bei
Durchschnitttzeinkommen von 150 Pesos (etwa 140 Dollar ) P10 M .
stellung neun Mitglieder der Truppe entgegen den Berliner **
einbarungen zur Unterzeichnung neuer Arbeitsk "

,-
t r a k t e gezwungen hatte . Danach verpflichteten sich die ihr ""

Gnade und Ungnade ausgelieferten Mädchen , zu jeder Stunde
ohne Begrenzung der Arbeitsdauer in Theatern , Kasinos ,
retts und Tanzhallen aufzütreten ^ wofür sie die fürstliche Ta«

^
sage von 5 Pesos (etwa 4,50 Dollar ) erhalten sollten .
vielleicht angebracht , bei diesem Punkte des Berichts die Betons
auf das Wort sollen zu legen . Frau Schmeling blieb nam>

^
nicht bei den neuen skandalösen Arbeitsabmachungen sieben-
Auszahlung der Gehälter wurde auf die lange Bank geM °

versessen oder auf die täglich wachsende Liste der Rückstände *

schrieben ,
die Mädchen wurden jämmerlich verprügelt „

Und nach allen Mustern , deren die Erfindungsgabe einerUHv JiUU^ Ulivll ariU |4V* ll’j Vvivll vlv w XI 111vU *10* 0 Uvv vM»* '
wie der Schmeling fähig ist, gepiesackt . Zu Esten gab es sehr
und schlecht̂ an manchen Tagen sogar nur Kaffee mit Milch , ^
rend die armen Dinger ihren anstrengenden Pflichten zu«
sement anderer mit ihrer letzten Kraft nachgehen muhtenD1CIU UUircXvX UllX UHvl ivglvll AlUfl HUUfUtlJt. il lUxitjlt -U* „ .H

Den Behörden muh zugestanden werden , dah sie energisch
greifen muhten und sich nicht hinter formellen Vorbehalten
Ausflüchten verschanzten . '

Fra » Schmeling wurde verhaftet ■
und die neuen Kontrakte wurden nach einem kurzen Verböl ■ “

J.
null und nichtig erklärt . Das ist alles sehr schön und gut , (iC«aber in keiner Weis « den Kernpunkt der Angelegenheit , der . ^
den Amtsstellen ganz richtig erkannt wird . Alle formelle -L ,
kraftsetzung der Arbeitsverträge wird Frau Schmeling nach hh
F reilassung nicht bindern , ihre Truppe mit oder ohne schril "

j, ^
Abmachungen in ihrem Sinne auszunutzen . Der einzige ln » '
der Geschichte ist, dah die südamerikanischen Behörden , wo t te
konnten , dem Unfug Einhalt geboten haben

Frau Schmeling in MonieviSio verhalt
Berlin , 14. Mai . Wie erinnerlich hatte vor etwa 8

die Abreise einer Tanzgruppe nach Südamerika unter Leitung *
f4i

Fra « Schmeling ganz Berlin au Aufruhr gebracht , weil <’ lf
Schmeling unter dem dringenden Verdacht des Miidchenba " „
stand . Di « deutschen Behörden besahen jedoch keinerlei
die Ausreise zu verhindern . Heute veröffentlicht nun die . ..
genvost das Schreiben eines Mädchens aus dem „Ballett
ling " , an ihren Bater , das über das weitere Schicksal der
Auskunft ^ gibt . ^

Man erfahrt
^
die übtrraschende Tatsache , ^ w

„Leiterin " der Trupp «, Frau Schmeling , von der Polizei in
tevideo , der Hauptstadt Uruguays , wegen Mädchenhandels U.: (V
haftet worden ist und nach Buenos Aires (Argentinien ),
geführt worden fei. Die deutschen Auslandsvertreter und die ^
amerikanischen Behörden haben sich der »erlassenen Berliner ««

^
angenommen . Sie treten in einem richtigen Theater aus und "
in lokalen , für die sie von Frau Schmeling ausersehen waren . ^

"
erst.
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Das ganze Vermögen ist dem Anwalt wie ein Nichts unter den
Fingern zerronnen :

Unterschlagung
In Gladbach -Rheydt wurde ein Beamter des Arbeitsamts we¬

gen Unterschlagung von 15 000 M verbastet . Er gab an , das Geld
zum Unterhalt einer Freundin , einer früheren Angestellten des
Amtes , benutzt zu haben .

Massenaktion gegen Mädchenhändler
Die argentinische Polizei hat eine grobe Miidchenhändlerorgani -

lation aufgedeckt . Neun Personen wurde « verhaftet , gegen weiter «
400 schwebt Haftbefehl . Die verfolgte Bande befahte sich speziell

fal !^ '
mit dem Handel von aus Deutschland und Polen mittels
Pässe « ach Südamerika verschleppte , Mädchen . Die einzelnen
deumitglieder hatten Monatseinkommen bis zu 2500 ^
gegenwärtige Polizeiaktion soll sehr entschieden , völlig intern " ,s
nal und wahrscheinlich auch unter Mithilfe des Bölkerbn "

durchgeführt werden .
In sechs Tagen nach Indien

L u

S .
1
*

Die junge , zur Zeit auf dem Wege nach Australien befin ?̂
raländerin Anno Jobnion ist narb einem Fluge von sechs

Von dort aus flog die
Engländerin Anny Johnson ist nach seinem Fluge von sechs
in Karachi ( Indien ) eingetroffen ,
zehnjährig « nach Alahabad .
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Männer
Gesangverein
.Siicnemund« =

Aus Anlaß des
2 ( illHHg«n BMtMMnS

ssmstag , it . Mai iasa ,
atteMa 8 Dhr im Saale
der Gesell . . IlBtraoM*

FESTKONZERT

PMH - vlMia
mit 23 Meter langem
galvanisiert Rohr billtg

zu verkaufe«.
- . Temvller. SrWqe«

Im Speitel 2.

«l Herren
sehr gut , zu 3ü u. 45

abzugebcn.
gährlugerstrab« M

Snnzman ». 3743

virrlache* Anzeigen

Mitwirkende :
Kammersängerin ELSA BLANK (Sopran )
vom Bad. Landestheater > Klaviervir -

= tuosin URSULA HOPPMANN aus Mann-
I heim / Präulein GERTRUD KIPPHAN
= (Deklamation ) /Stadtorjramst HERMANN =
= KNIERER(Bearleitir . d. Sologesänge ) - Der =
= M « NNRRrHnR n *S Sir .rHRRRITNDRS == KNIEKEK (Begleitg . d. Sologesänge ) . Der
I MANNERCHORDES SILCHERBUNDES

Masikal . Leitung : FRIEDRICHFUELLER §
Nach dem Konzert im Saale der >Eln-
trscM **BMHMtt unter Mitwirkung von
Ludwig nnd Lydia Egler (Gesänge zur
Laute ). Fritz Römhildt gen. Romeo (De-
klamat ). Elisabeth Trumpf heller (Tanz -
Vorführungen ) und des Hausorchesters .

SMiatag . 18 . Mal 1930, mrailttag « 11 Bbr ,
im aopgeraaaie aaa Ramausaa

FESTAKT
unter Mitwirkung des COMiat *Quartetts

dar Haraoniakapaiia. 3766
Eintrittspreise zum Konzert und Bankett
für Mitglieder : siehe Rundschreiben , für
Nichtmitglieder : (Saal 1.60 RM , Galerie
—.70 RM. Karten im Musikhaus Fritz
Müller und an der Abendkasse . Der

Eintritt zum Festakt ist frei .
niimiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiitin

Große
Auswahl formschSner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

ia Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Phllippllr. 19

Hein Laden fäÄÄ
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Valdgras -Verfteigerung
Die Stadt Durlach läßt am

Sreitag , de» 1«. Mai 1930
in Distrikt Oberwald und Aemeindewald Sue
27 « aldweggraSlose und am

Samstag , de« 17. Mai 1030
in Distrikt II , Slsmorgenbruch , 22 Lose Salb
weggrad versteigern. 726

Treffpunkt am Freitag «m */:> Uhr bei
de« alte» Ppauzschule ,

am Sametag um */,» Uhr bei d. Seilerbahn
Darlach , de» 12. Mai 1SS0

Der Oberbürgermeister .

öernsdacherÄnzeigen
Bekanntmachung

aus Srund des § z Absatz 3 des Orts
stratzengesetzes.

Festlegung eine » OrtSbauplaue » in
« erosbach imSewanaUsielbachbcir .

Aus de« Rathaus der Gemeinde Gernsbach
liegen in der Zeit vom 1b. Mai 1930 bi» 29 .
Mai 1930 die Pläne für die hon der Gemeinde
beantragte Festsetzung der Straßen - und Bau¬
slachten im Gewann Usiclbach (Ausstellung eines
OrtSbauPlaneS) zur Einsichtnahme auf.

Einwendungen gegen den Plan sind bei
AuSschlußvermeiden innerhalb der Auflegefrist
beim Bürgermeisteramt schriftlich oder zur
Niederschrift einznreiche» und z» begründen .

Rastatt , den 8. Mai 1930. 723
Badisches Bezirksamt .

Borstehende Bekanntmachung bringen
hiermit zur öffentlichen Senntni ».

wir

Etwaige Einwendungen gegen da» Borhaben
müffen bei AuSIchtußdermeideu inni
Ofienlegnagsfrist
werden.

bei nn»
innerhalb der

geltend gemacht

Äern »bach , den 12. Mai 1930 .
Bürgermeisteramt :

Men « « ».

GS8

2 Tannenbettstelleu
(ohneRostf.sehrguterh ..
und zugehöriges Nacht-
schränkchen billig zuder
lausen von 12 Uhr an
Schillerftr . 8211 .

Zn verkaufen ein 3fl.
Gasherd I . & R .,gedeckt
mit Gestell, noch gut erh.
für16 ^ . « 0r « erstr .»S

Prlseh eiBgEtToffen̂ Sfe
Allerfeinste

dänische
SUßrahm - 1
Talelöutter
rm. 1.79
Cinn Handeli -
LlCI Gesellschaft
Oongorft Co .
Kilwntr . 14b Tel. >348
k Liefern) frei Ben A

üindermehT
muß 95 ,

Gemüse
enthalten

sagt der Arzt !
Verlangen SieRoth ’s

Gcmüsezviebackmebl
in den Apotheken ,nnd Drogerien ^
KelegenheitS -RaufI

Schlafzimmer. 2 Betten ,
mit Rost und Matratzen,
l Spiegelschk.. 1 Wasch ,
kommode mitMarmor u.
Spiegel , 2 Nachttische , 2
Stühle zus. nur 360 A ,
Eßzimmer, Büfett , « re-
Venz , Ansziehttsch, 4
Lederstühle, wie neu,
4S0A,Bertiko,Schränke,
Mattatzen billig . 3748
Fröhlich , llhlandstr .12.

Suche Vertretung
vonGrabdenkmälern .
Lagerplatz vorhanden .

Wendeltu Becker
Reichenbach HauSNr .Sü

WILau
bett .

Anzuf. d. 4-6 Uhr nachm,
b. Reintnger , Herren -
str . 6, Hth. 2. St . [91491

gut erh .. zu 35 u. 95 A
abzugeben . 3750

Zährtugerstrasi , 46
Sunzmann

Zweirädeiger Hand¬
wagen billig zu ver¬
lausen. M egner , Beil -
chenstr . 22,3. St . [M489

Mchsmner Wolfrhinkd
>6 Monate alt,preiswert
zu verlausen . M492
Mich «lbach, - a « »H» 1

Badisches
Landeslbeater
Miistvoch , 14 . Mal

Volksbühne :
2. Maiborstellung

»iS

Bon Wagner
Dirigent : Krips

Regie : Mutzenbecher
Mitwttkende : Fischbach
Meiling , M . Ettack,Winter , Jank . Kallab.
Grötzinger, Hospach .
Knlnbach, Lausköttcr.

Löser, Rühr , Schoepflin,
Theo Sttack

Anfang 19 Uhr
Ende 23 lvhr

Breks« O (1.00—7.00 A >
Der lV. Rang ist für

den allgemeinen
verkauf freigehalten .

— 720
Do. 16. 6. Der fidele
Bauer Fr . 16. 6. Ties»
land . Sa . 17. 6. Zum
ersteuMaUBrülleChina .
So . 18. b. Die Meister,
inger don Nürnberg .
Mo. 19, 6. Lohengrin ,

VOLKSBOaNE
Blan abholen I

Heute 8 .80 Uhr
ÜRevanchekampf b. z.

Entscheidung
v. Dyck-Bruneuiald

ferner ringen
Sachssiniza

Slolzenwald
Im Entseheidnngs -

ksmpf :
SGhuiarzbauer

Budrusrm

GüdogewichQe Schuhe ertetjen im
den Spiegel — Io wunderbar (trahlf
glanz . Und wie rafch - nur ein paar °
ttriche und Idion itt der Hochglanz da .
Sie leibif , aber verlangen Sie in jedef
(chäff ausdrücklich

Bü
Belm städL Wasen-

meister, Schlachthaus -
straße 17, befinden sich
folgende Fundhunde :

4 Schäferhunde , 3 m
und l w., 1 Pinscher, m ,
1 Schnauzer , m ., l Ai-
redale m .

Nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer>
den getötet , bezw. der-
steigert. 722
Karlsruhe , 13. Mai 30,
Städt. Schlacht- nud

Biehhof-Amt.

Gartenvorstadt
Grünwinkel

e,G,m.b H ,
Zum 1. Juli 1930

haben wir ein Reihen-
haus an der Pfalz -
straße zu vermieten.

Meldungen bis zam
19. Mai 1930 an der
« eschäitSstelle, Osten-
dorsplatz 2, wo die nä¬
heren Bedingungen zu
erfahren find. 981

Ter Borstand .

Htmdardettsunlerriiht
erteilt staatlich geprüfte
Lehrerin in sämtlichen
Handarbeiten . Monat¬
lich 3 u. 2 Mark. 3ji.
Aagarteaftr. 70 . L r

it?1 e

JU -IN°
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Wohnung »
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zu mieten geiam ^ z^
Angebote (
gäbe unter
das Boikssreu no
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Sefchichiskalen - e«
14. Mai . 1771 ^Robert Owen , soz . Utopist . — 1878 Bismarck

bringt das Sozialistengesetz im Reichstag ein . — 1912 Mugust
StrindLerg . — 1919 Entente lehnt das deutsche Albeiterprogramm
ab . — 1926 fStal . Sozialist Serrati . — 1926 Umsturz in Polen
(Pilsudski ) .

Schuh den Anlagen
Eine deutsche Stadtverwaltung hat kürzlich festgestellt , daß

sie zur Behebung der Schäden , die ihr durch die Zerstörungs¬
sucht und Unachtsamkeit des Publikums in den städtischen
Park - und Grünanlagen entstanden sind , rund 50 000 Mark
aufbringen muhte . Bei der räumlich ziemlich begrenzten
Fläche eine außerordentlich hohe Summe , die man gar nicht
für wahr halten könnte , wenn sie nicht im einzelnen belegt
worden wäre .

Wenn man derartige Berichte , die von manchen Städten
viel zu wenig als Warnung ausaewertet werden , zur Kennt¬
nis erhält , erscheint es fast unglaublich , daß so viel zerstört
werden kann . Die gesamten Anlagen , die nicht allein zur Ver¬
schönerung der Stadt für auswärtige Besucher , sondern in
erster Linie zur Erholung und Freude der Bewohner geschaf¬
fen werden , sind doch aus denMitteln errichtet , zu denen
jeder einzelne seinen Teil beiträgt . Es liegt
also schon in jedermanns eigenstem Interesse , sein Besitzanteil -
chen erhalten und die auf ihm ruhenden öffentlichen Lasten
nicht noch mutwillig oder aus Unachtsamkeit zu erhöhen . Es

>ll jata Menschen geben , denen es völlig gleichgültig ist , ob sie
auf dem Wege durch die steinbewehrten Straßen von Blumen
so

und Grün gegrüßt werden . Vielleicht hilft diesen der Gedanke
an die Schädigung des eigenen Geldbeutels , alles zu verhin¬
dern , was zu einer .Beschädigung der Oasen der Stadt führen
könnte!

Ganz verhindern wird sich dies freilich nicht lallen , dennmz
dazu ist stellenweise die Unvernunft zu groß und unbelehrbar .' Blu . - - - . .An Vtumendiebe , die aus ihrer Tat ein Geschäft machen und
zu diesem Zweck sogar vor der Beraubung der Friedhöfe nicht
zurückschrecken , braucht man nicht einmal zu denken . Das oft
gedankenlose Brechen der Zweige im Vorübergehen , das freie
Eewährenlasien der Hunde und das ungehinderte Umhertol¬
len der Kinder vernichten viel mehr. Wenn das Publikum
allgemein auf die Erhaltung und den Schutz der Anlagen be¬
dacht wäre , würden niemals so hohe Verlustzahlen möglich
werden.

Mit der Bestrafung der zufällig erwischten großen Frevler
ist wenig erreicht. Die vielen Hauptschuldigen, die durch die
ihnen gar nicht zum Bewußtsein kommenden kleinen Beschä¬
digungen den Hauptanteil an dem gesamten Dernichtungs -
werk tragen , werden und können niemals erfaßt werden .
Verhindern kann das nur jeder selbst , indem er sein Be¬
sitzanrecht von sich aus zu schützen versucht .

verkelirsunfallstalistik - er Polizei
Im Monat Avril ereigneten sich in Karlsruhe einschließ¬

lich Durlach 122 Berkehrsunfälle . Hierbei wurden 65 Personen
verletzt (82 durch Autos , 15 durch Motorräder , 10 durch Fahrräder ,
8 durch Furhrwerke besw . durch die Straßenbahn ) . Vier Per¬
sonen wurden getötet (durch Autos ) . In 112 Fällen entstand
Sachschaden .

Nassehggiene und Sozialismus
Unter dem Vorsitz der Genossin Kerkert hielt die Frauensektion

in Mühlburg in der BrunnenstuLe eine gutbesuchte Versammlung
ab . Zur Erörterung stand die besonders die Frauen interessierende
Frage , wie durch Vererbungsvorgänge die menschliche Gesellschaft
in ihren Rasseeigentümlichkeiten beeinflußt wird . Der Vortragende ,
Stadtobermedizinalrat Dr . Geißler , behandelte zunächst die biolo¬
gischen Vererbungsgesetze und wies besonders darauf bin , daß ein
großer Teil der Krankheiten , welche die Menschen in Not und
Lilfsbedürftigkeit bringen , erblich bedingt ist und deshalb durch
alle ärztliche Kunst nicht geheilt werden kann . Das Ziel , die Zahl
der durch Erbleiden belasteten krankhaft veranlagten Menschen zu
verringern , ist nur durch bewußte Pflege rassehygienischer Ziele ,
durch eine in die richtige Bahnen gelenkte Auslese zu erreichen .
Wir müssen dafür sorgen , daß die Gesunden , rassebiologisch voll¬
wertigen sich stärker fortvflanzen als die mit vererbbaren Mängeln
Behafteten . Eine soziale Hygiene , die nicht in ihrem Kerne Rasse -
Hygiene ist , kann kein« Dauererfolge haben . Trotz aller äußeren
Abhilfen wird der Verkümmerungsvroreß der Erbmasse durch un¬
günstige Auslese weitergehen . Daher ist der Einbau der Raffe¬
hygiene in die öffentliche Gesundheitsfürsorge eine dringende For¬
derung . Bis jetzt konnte sich die Hygiene nicht zur Raffehygiene
entwickeln , weil die durch die Wirtschaftsordnung bedingten Hemm¬
nisse zu grob waren . Es gilt , unsere ganze Gesetzgebung und Poli¬
tik r ' " - - ' . 'so zu orientieren , daß sie dem Gedeihen der Rasse förderlich
ist . Es gilt insbesondere dafür zu sorgen , daß diejenigen Menschen ,
die durch die erbliche Veranlagung beute schon fähig sind, sich in
die Gesellschaft freiwillig einzuordnen und selbstlös im Dien

eh:Allgemeinheit mitzuarbeiten , sich stark vermehren . Wenn schließ¬
lich die große Masse der Bevölkerung aus derart sozialen Menschen
bestände , würde auch der volle Sozialismus möglich sein . In
diesem Sinne sagt Lenz : Die Raffehygiene ist der einzige Weg zu
einem wahren Sozialismus , er kann seine Aufgabe nur erfüllen ,
wenn er auch die Frage der Erhaltung und Mehrung menschlicher
Rassetüchtigkeit zu löse vermag . — Von seiten des Vorstandes der
Frauensektion wurde der Wunsch ausgesprochen , daß demnächst das
io wichtige Problem in größerem Kreise weiterbehandelt werden
solle .

Religiöse Maifeier und Siahlhelmzeitung
Unter der Ueberschrift „Der Geist des Bolschewismus in der

« v . Stadtktrche " nimmt die Badisch« Zeitung in der Nummer vo >n
6 . Mat Stellung zu der Maiseter der religiösen Sozialtsten. DI« Feier
scheint dem Artikelschreivcr , der in tavferer Weise seinen Namen nicht
nennt, arg in die Knochen gefahren zu sein . Er kann es nicht verstehen ,
daß man in der Kirche über „Proletarisches Schicksal" spricht, und daß
man auch als Christ an den heutigen BerhSItnissen Kritik tiben muß. Wir
nehmen ihm das nicht übel. Seine PfairhauSnationalökono -
m i e und sein deutschnationales Christentum lassen ihn
eben die tatsächlichen Verhältnisse nicht erkennen . Wahrscheinlich ist er
einer von denen , die im „Stahlvad " Gottes Willen erkennen und die
vor 15 Jahren , weit vom Schutz, hinter der kämpfenden Front als Pre¬
diger des Evangeliums unter der Parole „Mit Gott , für
Kaiser und Vaterland " tapfer wirkten . Es wäre deshalb auch
ganz verfehlt , mit einem Menschen , mit einer solchen geistigen Haltung
über die Aufgaben der Kirchen in der Gegenwart zu diskutieren. Wir
können höchstens Mitleid haben mit einem solchen Epigonen einer
vergangene » Zeit . — Dagegen wehren wir uns ganz ent¬
schieden gegen di« gehässige Weise , mit der sich der Verfasser deS
Artikels gegen das Singen des Liedes „Brüder zur
Sonne , zur Freiheit !" wendet. Der Schreiber nennt es „em-
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Im 1 . Vierteljahr 1930 wurden 169 (1 . Vierteljahr 1929 : 212,

1 . Vierteljahr 1913 : 245) Liegenschaften im Gesamtwerte
von 3,2 Millionen Mark (4,9 bzw . 4,3 Millionen MaM umge¬
setzt . Davon waren verkauft worden 131 ( 153 bzw . 136)
Liegenschaften im Gesamtwert von 2,9 Millionen Mark (3,4 bzw.
1,8 Millionen Mark ) ; von diesen Verkäufen entfallen 45 (70
bzw , 29) mit einem Wert von 2,6 Millionen Mark (2,8 bzw . 1,4
Millionen Mark ) auf bebaute und 86 (83 bzw . 107) Liegen¬
schaften mit einem Wert von 0,3 Millionen Mark (0,6 bzw . 0,4
Millionen Mark ) auf unbebaute Grundstücke . Letztere hatten
eine Gesamtfläche von 1793 Ar (951 bzw . 563 Ar ) .

Von den durch Kauf umgesetzten bebauten Grundstücken
wurden bezahlt bei 4 1800 M bis 5 000 Jl , bei 3 6 500 <4C bis
8 500 Ji , bei 9 11000 ./# bis 19 500 Ji , bei 8 21 000 M bis 30 000 °4(,
bei 8 31 000 Jl bis 38 000 <4( , bei 2 44 000 .K bis i7 000 Jl , bei 5
50 000 Jl bis 60 000 Jl , bei 3 63000 Jl bis 70 000 Jl . Höhere
Preise erzielten 3 Grundstücke , nämlich 106 500 Jl , 119000 ^# und
1225 000 Jl . Am Durchschnitt kostete 1 verkauftes bebautes Grund¬
stück 57 197 Jl oder — läßt man bei dieser Berechnung das eben
erwähnte Millionen -Objekt weg — 30 656 Jl (1929 : 39 496 Jl ,
1928 : 37 944 JL, 1927 : 34 023 JL , 1926 : 24128 Jl und 1913 :
49 828 .40 .

Der Preis der verkauften unbebauten Grundstücke (ein¬
schließlich der zu Stratzenzwecken usw . verkauften Erundstücks -
anteile ) betrug bei : 51 bis lOOOdt , bei 19 von 1001 Jl bis
4 900 c4( , bei 5 von 6 100 Ji bis 9 800 Jl , bei 9 von 11500 Jl bis
19 400 Jl . Bei 2 weiteren Grundstücken war der Preis noch höher ,
nämlich 53 900 Ji bzw . 56 900 Ji . Am Durchschnitt kosteten 100
verkaufte Quadratmeter unbebauten Geländes 523 Ji (1929 : 658 Jl ,
1928 : 700 M , 1927 : 571 .41, 1926 : 472 Jl und 1913 : 730 .40 . 9 (1929:
10, 1928 : 2, 1927 : 38, 1913 : 32) Liegenschaften wurden zwangs¬
weise versteigert mit einem Versteigerungserlös von
225 000 Ji (370 000, 28 000 , 600 000 bzw . 945 000 JO .

Hypothekeneintragungen erfolgten in 504 Fällen (1 . Vierteljahr
1929 : in 592 und 1. Vierteljahr 1913 in 197 Fällen ) im Gesamt¬
betrag von 8 Millionen Mark (11,1 bzw . 3,8 Millionen Mark ) .
Davon entfallen 423 (559 bzw . 140) mit einem Betrag von 7,3
Millionen Mark (10,4 bzw . 3 Millionen Mark ) auf bebaut « und
81 (33 bzw . 57) mit einem Betrag von 0,7 Millionen Mark (0,7
bzw . 0,8 Millionen MaM auf unbebaute Grundstück « .

Soweit der Zinsfuß ermittelt werden konnte , erfolgte die Her -
gabe der Hypothekengelder vorwiegend zu einem Zinsfuß von

4 bis 15 Prozent . Es sind 3 Zinsfuß -Stufen zu erkennen ,
die Stufe bis einschl . 7 ^Prozent , über ? bis einschl . 10 ^die ^ über 10 Prozent . An die erste Stufe fallen 30,4 Pr ^ ^
Fälle und 28,2 Prozent der Betrage , in die zweite 48

Fälle und 18,5 Prozent der Beträge . Die 2. Stufe (über s, a
a

Prozent ) enthält also ungefähr die Hälfte aller neu eingetr "?- ,| £ '
Hypothekenfälle und ihrer Beträge (1929 : 52,5 Prozent '■
und 71,6 Prozent der Beträge ) . Dagegen wiesen im 1 .
1913 75,9 Prozent der neu eingetragenen Fälle mit 83,7 , w
des Gesamtbetrages einen Zinsfuß von über 4—5 Ün
Bemerkenswert ist gegenüber 1929 die eingetretene -ui
die insbesondere die Zinsfüße von 6 bis einschl . 7 Prozent
von 7 bis einschl . 8 Prozent betrifft . Während 1929 ^ ^
Prozent 18,3 Prozent der Fälle und 19,8 Prozent der
verzinsen waren , sind es jetzt nur 6,7 Prozent bzw . 9,6 Prassent
für ist der Anteil der Verzinsung zu 6—7 Prozent gegenüber
gestiegen .

'
Bei diesen Mitteilungen über den Zinsfuß sei noch einM«^ . et

auf hingowiesen , daß hei einem großen Teil der Neubey - - •
(1930 etwa 20 Prozent ) der Zinsfuß nicht bekannt ist. 4jtvacrtru viiuu u \j vt «, iuu ; i wiuuill i [*. _
auch , daß es sich bei allen diesen Ziffern nur um den .
Eintrag der Hypothek handelt , daß aber in sehr vielen
je nach dem Reichsbankdiskont schwankender Zinsfuß verein ^ ,

Unbekannt war der Zinsfuß im 1 . Vierteljahr 1930 bei
votheken mit 1,6 Millionen Mark Knapp % dieser Fälle , | ns
Grundschulden .
gesamt umfassen die
Hypotheken mit 19,

'

1929 : 21 Prozent der Fälle und 26,5 Prozent des Betragt
aber nur 1,5 Prozent bzw . 1,8 Prozent .

Löschungen an Hypotheken fanden in der Bericht ^ .,, ^ oj
statt (im 1 . Vierteljahr 1929 : 457, 1 . Vierteljahr 1913 : u

mark bzw . 3,1 Millionen Mark ) .
Die Eintragungen an Hypotheken
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Fälle und 53,3 Prozent der Beträge / in die dritte 21 ,6 , it,,^
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Gesamtbetragvon 2,6 Millionen Reichsmark (3,8 Millionen
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1UlNgschungen der Zahl nach um 214 Fälle (1 . Vierteljahr
135) und dem Betraue nach um 5 .4 Millionen Mark (7 .2

^
135) und dem Betrage nach um 5,4 Millionen Mark (7,
MaM . Dagegen war im 1 . Vierteljahr 1913 die Zahl der

waren die Eintragungen um 9,6 Millionen Mark größer . ,
Städt .Stat . Mn,
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pörend , daß ein evangelischer Pfarrer in der ersten Kirche des Lander
ein solches Lied singen läßt, das aus dem rufstichen Revolutionsgeist ge-
boren ist und dessen 3. Strophe geradezu den Moralgeist der Bolschewitt
atmet". Er findet das Singen dieses Liedes als dar e,nztg „Besondere"
an dieser , Ws« er « S nennt „religiösen" Maiseier. Dazu haben wir fol¬
gendes zu bemerken :

1 . Wir möchten dem Artikelschreiber raten, einmal eine proletarisch «
Versammlung zu besuchen. Sicher könnt« er dabei sein sozialpolitisches
Wissen bereichern (was vielleicht späteren Berichten zugute käme). Dabet
könnte er di« Entdeckung machen , daß tn fast allen solchen Veranstaltun¬
gen der genannt« „Bolschtwikthymnus" gesungen wird. „Brüder zur
Sonne , zur FreiheitI"

, ist eben der Choral des Proletariats geworden, in
dem die Millionen , die heute gekncchtet und rechtlos im Dunkeln sttzen ,
ihrer Hoffnung und ihrer Sehnsucht nach Gerechfigketi und Frieden Aus¬
druck gehen . So ist es selbstverständlich , datz die Feier in der Kirche genau
wie vor zwei Jahren mit diesem Htzmnus schloß. Damals hat unseres
Wissens , niemand offiziell Anstoß genommen.

2 . Die relig. Sozialisten stnd bis heut« noch Glieder der Kirche und
zahlen als solche auch ihre Kirchensteuer . Finden Sie es dann undillig,
Herr Artikelschreiber , wenn die Tausende, dt« hinter der Bewegung stehen ,
ein oder zweimal im Jahre die Kirche tn Anspruch nehmen und di«
Feier nach ihrem religtösen Erleben gestalten ?

Aber all das trifft den Kern der Sache nicht. Den haben Di« in Ihrer
bekannten „ehrlichen " KampfeSweis « fein verdeckl. Wir wollen eS Ihnen
sagen, was Sie mit dem Arfikel bezwecken. In einer ganz infamen, in-
traganten Weise will man den Ktrchengemeinderat und die
Kirchenregterung gegen unfern Gen . Jngendpfarrer Kappes,
scha .rf machen . Es soll wteder, genau wie vor eineinhalb Jahren
gegen den Gen . Ps . Eckert/ vorschrtfiSmäßig „AergerniS" genommen wer -
den , um solche Feiern für di« Zukunft unmöglich zu machen . Damit
hofft man di« rellgiös-sozialtsttsche Bewegung zu treften , gegen dl« man
aus sittlichen und christlichen Bedenke » nicht «tnschretten kann. Der Artikel
ist auch nur zu verstehen , wenn man hi« ttrchenpolittsche Lag« in Karls¬
ruhe kennt. Er ist ein Glied in dem gehäffigen Kampfe , eines Teils der
bürgerlichen Mehrheit im K .G .R . gegen di« relig. Sozialisten , eines
Kampfes, der sich neuerdings gegen dt « Person unseres Kandidaten für
die Siadtkirche , Prof . D . Wünsch richtet. Wir werden aus diese Ange¬
legenheit noch besonders zurückkommen.

Der Arttkelschreiber der Badtschen Zeitung spricht am Schluss« „von der
bekannten Unverfrorenheit eines sozialistisch -kommunistischen Pfarrers ", und
srägi : „Wie ist so etwas möglich ? " Wir möchten ihm den Rat geben ,
dafür zu sorgen, daß Knteltngen bald nach Karlsruhe elngemeindet
wird, dann kann er im hiestgen K .G .R . ebenso gegen di« „Unverfroren¬
heit soz .-kommunisfischer Pfarrer" Hetzen , wie er eS vor eineinhalb Jahren
im Kirchenbezirk Karlsruhe-Land getan hat . F . Helltnger .

( :) Dienstjubiläum . Der Genosse Heinrich Schleckmann ,
Schlosser im Reichsbahnausbesserungswerk hier , konnte am 12. Mar
auf eine ununterbrochene 40jährige Tätigkeit in genanntem Werk
zurückblicken. Seine Mitarbeiter und Kollegen vom Einbeitsver -
bcmd ließen es sich nicht nehmen , dem allseits beliebten Jubilar
eine Fülle von Aufmerksamkeiten und Geschenken darzubieten .
Die Ortsgruppenleitung des Einbeitsverbandes hat ihren lang¬
jährigen treuen Mitarbeiter in würdiger Form geehrt . Auch von
der Reichsbahnverwaltung ist ihm die übliche Ehrung zuteil ge¬
worden . — Es darf der Wunsch ausgesprochen werden , daß Genosse
Schleckmann , der stets seine gewerkschaftliche und politische Pflicht
erfüllt bat , noch viele Jahre in voller körperlicher und geistiger
Frische im Dienste unserer Bewegung stehen möge .

( :) Großflugtag . Das Büro für Luftfahrt F . W . Seilmann ,
Mannheim , veranstaltet am Sonntag , 1. Juni , auf dem Flugplatz
der Badisch -Pfälzischen Lufthansa AG ., Karlsruhe , einen Groß¬
flugtag , der im Benehmen mit dem Badisch -Pfälzischen Luft¬
fahrtverein e. B . und der Deutschen Lufthansa A .-G .-Verwaltung
als großzügiger Flug - und Werbetag gedacht ist. An den letzten
Jahren wurde in den meisten größeren badischen Plätzen eine der¬
artige Beranstaltuno durchgeführt , wobei nur Höchstleistungen in
Kunst - und Geschicklichkeitsflügen von Meistern des Kunstfluges
gezeigt wurden . Das Karlsruher Programm am 1. Juni umfaßt
u . a . einen Vegrübungsflug sämtlicher teilnehmenden Flugzeuge ,
worauf zum „Figuren - und Eeschicklichkeitsflug " gestartet wird .
Piloten : Frau Dr . Roos , auf Flugzeug Klemm L 26 und Hein¬
rich Breitenberger auf Doppeldecker „Pelikan " . Hierauf wird
der Weltrekordmeister im Segelflug Cronfeld KunsMüge aus¬
führen . Weiter sind vorgesehen ein Start zum Segelflug mit Ziel¬
landung und als Schluß des 1. Teiles des Programms Start sämt -

lu « Hobe Schule von Pilot U d e t oder F i s e l e r und ^
ümv ? von zwei Flugzeugen interessieren . Bei günstiger A"

. ./ qu ®'
wird der Karlsruher Eroßslugtag ohne Zweisei eine 25?^ ' fyr *
tung ersten Ranges werden und einen beträchtlichen Frc ^ j^ . ^ . u*una t +itc-n urciwii uuv einen uenuuriiturvii o *y »M
kehr von der näheren und weiteren Umgebung in die Stadt o j ^ «e

( : ) Ringkümpse im Colosseum . Der gestrige Entscheidungska ^ !
gegen B u d r « s bracht« dein Colofleum wieder guten Besuch.
rin Kampf mit unerhörtem Kiastauswand und nachdem Kop
male sich tn krittschen Situationen befand , gelang es demselben ^ 9, .
durch rin« plötzlich gefaßt « Kravatt« nach 1 Stund« 3l Minuten ^ «n,

*

Schultern zu legen. Der Sieg Kop wurde lebhaft bejubelt . p4
den Wettbewerb eingetretene Montenegriner Stutzt a zeig^ ^ M , »
Kampfe gegen B achr aty sehr beweglich und konnte nach ^

. s *’ t»i
twi # Kopfzug über Bachraty siegen . Der Hamburger S ch w a^ LiJ *

de,
siegte über Z i l ch in 21 Minuten durch Untergrift. Der
kamps Grunewald gegen Stolzenwald , der viele ^

^ - Aes
Momente hatte , mußte bei Eintritt der Polizeistunde abgebrochen ^

große Kämpfe . Im Revanche'"
,

- % >
und Grunewald. Sinizia riI’Vr ?fit

Der heutige Abend bringt wieder
zur Enftcheidung ringen v . Dhck
Sachs . Im Enftcheidungskamps treffen sich Schwarzbauer un>' J
außerdem ringt Europameister 1923 Stolzenwald gegen e uri f C 8)
1924 Wehram . Vorverkauf den ganzen Tag im Ztgarrenhaue
Waldstraß « 34 .

Oogiawdcw ]
Oeffentliche Versammlung . Am nächsten Freitag , abends ^

findet im oberen Lokal zum „Karlsruher Hof" eine von
zialdemokratischen Partei ein

'
berufene Versammlung st?Ä .

T-ficntö frtllfoi1* htt> mfintrtnafdtt ^ w n£'!Thema lautet : Ist die Sozialdemokratie religionsfein Da ,fereut ist Genosse Pfarrer Kappes aus Karlsruhe . rZ et /Ä .,.
"*1

unsere Partei besjjfteren der ReligionsseindlichkeitVliVltil yit4lUlVU ? | ClUUilU | J.tII *' V' r.*jT
möchten wir alle Interessenten auffordern , in unsere Bern '
zu kommen .

LichtsPielliSufer
Kl""' i

Im Union-Theater läuft zurzeit rin hochinteressanter fl Ä 8tj,
' 'J

Sensation im Wintergarten ". Zwei der sympa " " ,,«!* f 1̂ 23
ilte Rommer und Paul Richter kreieren in ,

. . . ^ _ _ _ Ein weltberühmter Artist , dessen Name
gramm der Varietss di« Massen aller Zonen anzieht, kehrt

schanspieler Clatr«
die Hauptrollen
QTuiuiU Ovl X5QIlCIe » OlC Iw(u | |vTl uUCl QilglvV *« ftfijtfl * «
zurück , wo Intrigen , Neid und Hab ihn beinahe zu Fall vr
Mutter verleugnet ihn, der Stiefvater verfolgt den Erbe » , ,, ,
Vermögen seiner Frau streifig macht. Aber die Liebe einer
jettn rettet den Bedrohten aus allen Gefahren , bringt
dem et auf der ganzen Welt vergeblich nachgeiagt ist . Ivr ^
läuft ein nettes Lusfipiel sowie ein Kulturfilm.

Selma Lagerlöf: Der „Fuhrmann des Todes" als ®
Konzerthaus gelangt am Donnerstag , den 15. 9wfl‘ g *■
8 Uhr , tm großen Saal « ( Eintrittskarten zu M 1 —
„Fuhrmann des Todes " nach der Legende der bekannten_ _ _ »V» _—„ — , . . . -
tertn Selma Lagerlös zur Aufführung: das Beispiel ««w* C%Jj
tragödie, im Bilde vorgeführt. — Ist es nötig, derartig«»

in i^{(Y0Tt Ittth rttfÄ VrK’Trftom ßtrimh «» DlLfett zu zeigen , und aus welchem Grunde geschieht es ? D>« jic
unter der Einladung zu der Veranstaltung finden , geben un »

(fll * r,‘ ‘ ©cmcrffffl“ ' tz,
und 3Vj *l , »? •auf beide Fragen : Karlsruher Acrzteverein, die

direktion , die Kirchengemeinden , Caritasvcrband u „ v
WohlfahrtSdienft. Postdircktion, Städtisches Fürforgcan>''

,„
m ft

vrtskrankenkasse und andere. Dies« Einladung wirkt m/f„ nCrtp' „d ,di« gesamte Oeftentltchkeit , an die Erwachsenen , an die Juv
von uns , die Augen auf zu tun und zu sehen , was um ^
was der Oeftentttchkett zumeist von Niemand gesagt
Deufichland eine große Anzahl von Männern mit etwa „«D*

(i»:
armier Angehöriger die Opfer der übertriebenen Bier - , We>« A
Weintrinkerei stnd, datz jährlich gerade aus den Reihen »ic .IVdllUUUvlvl vup yvlMWC UU9 Vvll iHvsy *-»” * ,,j|i
immer mehr hinzukommsn , daß jede Familie , besonders » jw
und Väter von erwachsenen und jugendlichen Söhnenund äiätet von erwaanenen und jugendlichen Soynen gc».
Ding« sehen müssen . Datz sährlich 16 000 Deuftche durch ° K.
tränke in die Irrenhäuser gebracht werden. Di«
Lagerlöf und der darnach entworfen« Film schildern injjj «j, niy

licher Flugzeuge zum Zielabwurf . Während der Pause , die - M »
,nuten dauert , werden Heißluftballons aufgelassen , auch d ? D
kalische Umrahmung ist Sorge getragen . Vom 2 . Teil Dü 11 M ,
sonders die^Ballonjagden und Luftturniere , der Start

»rg ,

L»nt
"8=

den moralischen und wirtschaftlichen Zusammenbruck» J f■ii*j i
Handwerkers David Holm, der der Trinkgcwohnheit T (iftt |
stnnungsfreunden und „Freunden" in Gänsefüßchen crl >c«

^^

ft '

ft
bare Schicksal zieht an unserem Auge vorüber, daß auch . t"/1
des David Holm durch den dem Alkohol erliegenden , f |
schworen wird. Der Film wird nur einmal aufgew'^zg»"

!

legenheit, ihn zu sehen, sollte unter leinen Umständen v«
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Dis 3!oti§ei jßeuMet :
Kfc Verkehrsunfälle
i, ^ tnstoa abend um 11 llbr ereignete sich auf der Kren »
^ . ^ rirgsstrabe und Karlftrabe ein schwerer Zusam«

der keine Ursache darin hatte , Las, eia in westlicher Rich«
Z ^ rch die Kriegsstrahe fahrender Personenkraftwagenführer
# *** rechts durch die Karlstrabe kommenden Kraftdroschke das
».̂ tsrecht versagte, so dah die beiden Fahrzeuge rnstamMeu»
^ dab,i ans dem nassen Asphalt ins Rutschen kamen und anf
j,? E»weg vor dem Allen Binzentiushans schwer beschädigt liegen

Während sowohl der Führer des Personenwagens , ei»
>aun aus Köln , wie auch der Kraftdroschkenführer mit heiler

» «avoukameu, erlitte » die Insasse« beider Wagen (zusammen
ls mehr »der minder schwere Schnittwunden , Prellungen

. Hautabschürfungen . Der Sachschaden beider Fahrzeuge beträgt
atwa 3500 Mark . Die Fahrzeuge wurden zur Rach-

i ^. ' brer Bremsen und ihrer Fahrstcherhell polizeilich sicherge.
' tiC « ** starke Regen erschwerte die Feststellungen des Tatbe -
c
j,

" weiterer Unfall mit schwerem Sachschaden ereignete sich um
7 'macht in dem Tunnel der. EttlingerStrabeam Bahn «

iibcr

0 f“

int«"

rtj

in

Ai'

ein Personenkraftwagen infolge Blockierung der Bremsen
der f , ,yin nassen Asphalt ins Schleudern geriet und an einen Mast
irrt«" ^Mterfiihrung rannte . Der Materialschaden beträgt etwa 1200
1 ®®r Wagen muhte abgeschlevvt werden. Der Fahrer blieb

schî ^ Dienstag abend erlitt ein Karlsruher Kraftfahrer , während
t E ^ vrit seinem Personenkraftwagen auf der Fahrt nach Eggen«
mit ' lJ tefaitb, aufderLinkenbeimerLandstraheam Bahn -

’ctIIT It# v* Dor Essenstein dadurch einen Unfall , dah er infolge Ber «
Bremse gegen « inen Pfosten der Barriere geschleudert

ober d , 2-, Der Wagen wurde am Vorderteil erheLlich beschädigt . Aus' rt nach Karlsruhe wurde er zum zweiten Mal « vom
der vordere
Straßenseite

sßL^ oert wurde und liegen blieb . Auch hier blieb der Fahrer
unverletzt.

r ^ ^ l.ensta« vormittag hatte sich schon ein ähnlicher Unfall in- rt
' VU4.UUi .4U« VUiUJ | IUJ | Û UU « Ul U^ IUlU ^ i UlllUU Ul

ltkestrahe ereignet , wo an einem Personenkraftwagen
.Y[( ^ linke Vorderradreifen platzte, so dah der Führer des

Le l̂yieuoert wurde , vre rn ver Mitte abbrach. Auch das
E , ? ug wurde beschädigt, während der Führer heil aus dem lln -
[£ritf » «rvomina .

b«" , |? ns die Herrschaft für die Steuerung verlor und an « ine Gas «
ü? ' geschleudert wurde , die in der l

- * hL' Ufl wurde .
iic ^ ^^ rvovging.

^ «leichen B . - - - - . . . .
h, 1 sich nicht an die Dorfahrtsbestimmungen hielt , beim Ein »

™ v ~ vl * Kriegsstrahe mit
iges. ' je gleichen Vormittag kollidierte ein Personenkraftwagen , dessen

'k} ^L ftrK rvti fKnrrfrffcrtafotfHitmtimöe « fw»rm fPtn «

J bei
d >« fahrenden Lieferkraftwagenführer im Ueberholen gestteift

von etwa 80 M ent«ts;e", ^ von der Lobfeldstrahe in die i
: -'jj’JJ ’1 Lieferkraftroagen, an dem ein Schaden

- " der Kriegsstrahe wurde ein Radfahrer von einem rück-
«s fahrenden Lieferkraftwagenführer im

'wrgeworfen , wobei er sich leicht verletzte.

l Vermißt
Jahre alte Weichenwärter a. D. Wilhelm Guckenban ,

ijMft Eerwigsttahe 47 hier , hat sich am Montag mr» seiner
af. # u !infl entfernt und wird seitdem vermiht . Es wird befürchtet,

der alte Mann ein Leid angetan hat , da er an Derfol -
^ 7>^ ^ ahn leidet .
ie ^ Diebstähle

^ .Dienstag wurden zwei Fabrraddiebstähle anoezeigt. In zwei
'l” p

™
wurden von Fahrrädern die Lampen gestohlen.

cinjj v Unfälle
85**2 Betrieb einer hiesigen Buchdruckerei erlitt am Dienstag vor»
VeA i ?8 ein 29 Jahre alter Buchbinder einen Unfall dadurch, dah
erE. ^ Finger der linken Sand in eine Schneidmaschine brachte.
* . (Tm 2er, Schützenstrahe verbrühte sich eine 80 Jahre alte Frau

iS' t 7
Wf tl

llfll
K

i

^ ochenHe
^
Sände durch Wasierdampf .

Schwerer Verkehrsunfall
Dienstag nachmittag kurz vor 5 Uhr ka« es Ecke Rüp «

JkvEr« und Luisenftrah « ,« einem Zusammenstoß zwischen
^ Motorradfahrer und einem Lieferkraftwage «, wobei der
iĵ ohfahrer Verletzungen im Gesicht und eine» Schädelbruch
H Da» Motorrad wurde erheblich beschädigt. Der Schweruer-

r i ? vlrde ins Krankenhaus eingeliefert . Die Schnldfrage bedars
Klärung .

bi *
tn J S

' btiidt . Svarkasie Karlsruhe stellt in den verschiedensten For -
> t auch in heutiger Anzeige — immer wieder die rrfreu -

1IIV Pt r * W *“ 6 die Svartätigkeft nicht nachläbt, sondern viel-
' J erfreulich zunimmt . Während vor dem Krieg« das durch-

r f Guthaben eines Sparbuches nach langen Sammeljahren
ttip . betragen hat , ist es mit den stets wachsenden Einlagen

M^ Uüen Jahren seit Einführung der neuen Währung wieder

N

tn
wiederum

gestiegen und hat im Laufe des letzten Kalenderjahres
Zugleich das 117. Geschäftsjahr der Sparkasse — eine Stet »
°on M 725,07 auf M 808,6« erfahren .

vorläufige Wettervorhersage
a ’W öct Vadischen Landeswetterwarle

^ r ^ sichtliche Witterung für Donnerstag , den 15. Mai : Fort
jUit«

“
fy** «völligen und etwas milderen Wetters , strichweise nock

«negen bei südwestlichen Winden .

Wasserfiand des Rheins
& 8z . 2i ° . Lest. 25 ; Waldsbut 385, gest. 23 ; Echufteriniel 295 ,

’• Lz
'

3 ^1 398 , gest . 25 ; Maran 585 , gest. 25 ; Mannheim 488 ,
w Zentimeter .

Tageskalender
öer Sozialdem.partei Karlsruhe

>y>
««, f,

f -
4
m f .
f/ ,

4\ttfn

jj. , Sozialdem . Frauensektion
«btt o? 0^ . 14. Mai , abends 8 llbr , im Büro der Arbeiter «

[fforstandsf itzung , wozu die Bezirksleitennnen der
Und der Aubenstadtteile mit der Bitte um vollzähliges
eingvladen werden.

Veranstaltungen
•i - m Mittwoch , den 14 . Mai 1930.

Lohengrtn . 19 Uhr . /
^ l«7«' -ri^ "*ernattonale Ringkämpfe . 20 Uhr .
J»C * ,le,,7

'’melC : Tonfilm: Der Lieberwalzer .
. «htm, Sensation tm Wintergarten.

Eliche « — 1 Mädel und 3 Clown ! .
XS : V Teufel .

5ivH5 0nfiIm : Wien , die Stadt der Lieder,
iunae .Herzen.

Am großen Strom.
V°k«?^ »>̂

^vchmitiagskonzert des
20 .30 Uhr .
GemetnschastSorchesteis. 1W> Uhr .

^ SÄ 1. 0 ' « Dchövfltn .. . . . . . ... Verantwortltch : Politik, Freistaat
™llU<6ott , Aus aller Welt . Letzte Nachrichten: S . Grüne -

^ ■W Mdtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine dadifche
fi «, ^" iielbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Die Well

IM* «v o u n Winter ; Grob -Karlsruhe, Gemetndepoltttk,
°crn ^?u. Sport und Spiel. Sozialistischer Jungvolk. Heimat
e n t

’
i. i ' ^ ftaftcn : Josef Eisele . Verantwortltch für den

Gu st av Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
m Baden. Druil u. » erlag : Berlagzdzucleret

volirfeennb Gw .v .H^ KMVrnh«.

VeMctöJfSiMQ Xa JhcUch
Siandrechl in Scholapur

New Dehli , 13 . Mai . (Gig . Draht .) Trotz des von London kom¬
menden Beruhigungsoersuchs , dah am 20. Oktober die Konferenz
über die indische Berfassongsreform statfindet , verschärft sich die
Situation .

In Scholapur , wo sich in der vergangenen Woche schwere Un¬
ruhen absvielten , wurde am Dienstag der Ausnahmezustand ver¬
kündet und das Kriegsrecht in Kraft gesetzt. An allen strategischen
Punkten sind Maschinengewehre in Aufstellung gebracht und Bar¬
rikaden errichtet worden.

Die Anhänger der Unabbängigkeitsbewegung , die am Montag
den Versuch gemacht hatten , ein« unabhängige Verwaltung in
Scholapur rn errichten, wurden verhaftet .

Abba» Tyabji , der achtzigjährige Nachfolger Gandhis , der am
Montag verhaftet wurde , ist am Dienstag »n sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden.

Gandhis Sohn , Manila !, das einzige männliche Mitglied der
Familie , das sich bisher noch auf freiem Fuß befindet , hat sich an
die Spitze von Freiwilligen gestellt, die inzwischen den am Montag
unterbrochenen Marsch nach dem staatlichen Salzdepot Dbarsana
wieder ausgenommen haben.

Oie Taktik
der indischen Widerstandsleistung

Reu Delhi , 13. Mai . (Eis . Draht .) Der Aktionsausschuß de»
allindischeu Rattonalkongresse» beschäftigte sich am Dienstag in
einer geschlossenen Sitzung mit den verschiedenen strategischen Pro¬
blemen der Widerstandsleistung gegen Erobbritannien . Obwohl
kein« endgültigen Beschlüsse gefaßt wurden , scheint die Mehrheit

der Mitglieder des Ausschusses für eine Bersiharfung der Bewe¬
gung zu sein. Es wurden u- a . Fragen des Kampfes gegen die
Salz - und Forstgesetze , das Problem des Boykotts ausländischer
Stoffe , die Alkoholfrage und die Frage der Verweigerung der
Lanidsteuer erörtett . Hinsichtlich des Boykotts ausländischer Stoffe
herrschten lebhafte Meinungsverschiedenheiten . Während ein Teil
des Ausschusses für eine sttikte Durchführung des Boykotts eintrat ,
wünschte ein anderer Teil eine Mäßigung der Boykottbewegung
gegen alle diejenigen Geschäftsleute, die sich verpflichten, keine
ausländischen Stoffe mehr zu imvortteren .

Oie Ärbeiter-Iniernattonale fordert
Verhandlungen

Für Schaffung einer autonomen Regierung in Indien
Berlin . 13 . Mai . (Eig. Draht.) Die zurzeit in Berlin

tagende Exekutive der Arbeiterinternatio¬
nale hat -aus Erund eines Berichts von de Brouqöre (Bel¬
gien ) über die indischen Probleme folgende Entschließung an¬
genommen :

^Die Erekntive erinnert an die Resolution des Brüsseler Kon¬
gresses der S .W2 ., die da» Recht der Völker Indiens auf Selb st-
bestimmnng anerkennt . Sie ist der lleberzeusnng , daß durch
Berhandlungen zwischen der englischen Arbeiterregierung
«nd den Vertretern aller Teile der indischen Bevölkerung dieses
Recht sich unter den wirksamsten und sichersten Bedingungen wird
auswirke« könne«. Sie hat das Vertraue « zur englischen Arveiter -
regiernng , daß sie diese Berhandlnngen möglich machen
«nd erleichtern , die baldige Amnestie der politischen Ge¬
fangenen in Erwägung ziehen und die Verhandlungen in der Weise
führen wird , dah sie schnell zu einer vollkommrnen verantwortlichen
»nd autonomen Regierung führen .-

> Kleine bad. Chronik
Tödlicher Rangierunsall

DZ . Kappel - Gntachbrück «, 13. Mai . Lin Opfer seine»
Bernf » wnrde gestern mittag kurz vor 1 Uhr der Zngoberschasfner
Christian Maier von Billingen . Er war mit der Abfettignng
einer Rangierabteilung in Kappel -Kutachbrücke beschäftigt, die Wa¬
gen auf dem Nebengleis ans dem benachbarten Steinbrnch hole«
sollte. E, gab das Fahrtstsnal «nd wollte noch rasch auf die andere
Seite der Gleise springen, wnrde aber i« letzten Moment von
einem anrollend «« Wage« erfatzt und überfahre «. E» wurden ihm
beide Beine abgefahren . Obwohl sofort Hilft znr Stelle war und
er sofort verbnnden wurde , starb er doch zehn Minuten später in¬
folge de» groben Vlntverlnfte ». Der verstorben « hat 80 Jahr « im
Dienste der Reichsbahn gestanden.

Tödlicher Berlehrsnnfall
DZ . Schwetzingen. 13. Mai . In der Nacht vom Samstag auf

Sonntag ereignete sich kurz nach Mitternacht auf der Strabe
Schwetzingen—Brnchhauseu ein schweres Verkehrsunglück. Zwei
Motorräder , auf denen je ein Boglettmann sah , stieben gegenein-
ander und kamen zu Fall . Das ein« Kraftrad wurde von dem
33 Jahre alten Buchdrucker Emil Krämer aus Kirchheim ge¬
steuert , das andere von dem Ratschrribgehilftu Fritz Leitz au»
Oftersheim . Beide Fahrzeug « war «« nicht beleuchtet. Dir Lenker
der Motorräder und die Beifahrer wurden auf die Seite geschlew-
dert . Dabei erlitt Krämer aus Kirchheim st, schwere Verletzungen,
dab er Sonntag früh ftard . Der Beifahrer Krämers und auch die
beiden Oftershetmer Fahrer erlitten Verletzungen.

Tödlicher Betriebsunfall
DZ . Rnbloch, 13. Mai . In den Ziegelwerken Nubloch zeigte sich

an einem Stützpfeiler eines neuen Trockenfchuvvens bei der Arbeits -
aufnahm « ein kleiner Ritz , worauf die Werkleitung sofort anordnete ,
dab zur Behebung dieser Gefahr die bedrohte Ecke abgesvriebt wer¬
den soll. Al» der in den 50er Jahren stehende verheiratete Maurer
Jakob Herb zusammen mit einem Hilfsarbeiter bei der Vor¬
bereitung dieser Arbeit beschäftigt war , stürzte plötzlich die Ecke
ein und begrub Herb unter sich. Trotzdem sofort die ganze Beleg¬
schaft mit den Rettungsarbeiten beschäftigt wurde , konnte er nur
noch als Leiche geborgen werde». Der junge Hilfsarbeiter , der sich
bei dem Einsturz durch einen Sprung ins Freie rettete , kam außer
einer Hautverletzung mit dem Schrecken davon . Für die Witwe ist
der llnglücksfall besonders tragisch, da ihr erster Mann , der ein
Bruder von Jakob Herb war , vor dem Krieg im Steinbruch auch
durch einen Unfall ums Leben kam.

3»
k. Linlenheim , 13. Mai . Der neugegründete Arbeitergesangverein

Lassallia hielt am Sonntag , 11 . Mai , auf dem Festvlatz „Sand¬
grube" seine erste öffentliche Feier ab , die trotz des schlechten Wet¬
ters gut besucht war . Wenn auch nicht alle Zusagen von auswärts
«ingebalten werden konnten, so sei doch an dieser Stelle den er¬
schienenen Brudervereinen gedankt ; besonderen Dank dem Bezirks¬
vorstand , der durch Sangesgenosse Heiser vertreten war , der eine
zündende Ansprache hielt . Das Fest wurde durch den Vortrag
mehrerer Freiheitslieder sämtlicher beteiligten Arbeitergesangver¬
eine besonders verschönert. Die Pausen wurden durch die hiesige
Mufiklavell« ausgefüllt .

* Karlsdorf (Amt Bruchsal) . Hier konnten durch die hiesige Gen.
darmerie wiederum vier Einwohner wegen Wildern » festgestellt
werden . Sie hatten auf dem ehemaligen Ererziervlatz einen Fuchs¬
bau gegraben und daraus vier Jungfüchfe mit nach Hause ge¬
nommen.

* Heidelberg, In der Quinckesttabe ist ein löjähriger Schüler
in schlaftrunkenem Zustand aus dem Fenster gestürzt. Der Knabe
war sofort tot .

* Rot -Malsch (Amt Wiesloch) . Durch die Regengüsse wurde die
geteerte Bergstraße die Ursache von drei Autounfällen an der Kreu¬
zung beim früheren Kalkofen. Ein Heidelberger Auto rutschte in
den Strabengraben , die Insassen kamen unverletzt davon . Ein
Bruchsaler Tarameter folgte und wollte helfen , durch zu plötzliches
Bremsen Lberschlug stch der Wagen und lag selbst im Graben - eine
Dame mubte verletzt nach Heidelberg verbracht werden , die beiden
anderen Insassinnen blieben verschont. Gleich darauf kam ein drit¬
tes Auto und nahe der Unfallstelle rutschte auch dieser Opel¬
wagen kopfüber in den Graben , die drei Insassen kamen mit heiler
Haut davon . Die drei Wagen wurden stark beschädigt.

- Heidelberg. Im Stadtwald versuchte am Sonntag abend ein
Student durch Oeffnen der Pulsader Selbstmord zu verüben .
Da ihm das nicht gelang , versuchte er kur, darauf sich von der
Friedrichsbrücke in den Neckar zu stürzen. Er batte aber nicht mehr
die Kraft dazu , sondern brach zusammen und wurde in die Klinik
übergeführt . Lebensgefahr besteht nicht.

- Donauefchingen. Der Landwirt Peter W e h r l e wurde von
einem Stück Vieh ins Auge gestoben und mubte ins Städtische
Krankenhaus verbracht werden.

* Donauefchingen. In der Nacht von Samstag auf Sonntag
brannte die dem Metzger Albert Seemann gehörende auber -
halb des Parkes liegende Scheune nieder . Man nimmt entweder
vorsätzliche oder fahrlässige Brandstiftung an. Der Schaden beträgt

Vf» * *

Der Arbritergesaugverein Freiheit Forchheim veranstaltet am
Sonntag , 18. Mai , ein Konzert unter dem Motto „Volks¬
lieder im alten und neuen Gewände ". Seit Anfang
Januar steht der Verein unter der Leitung von Oskar Küst
(vorher Adolf Weigel ) . Dieses Konzert wird für die Besucher ein
Genub sein, tritt doch zum erstenmal in einem öffentlichen Konzert
der gemischte Chor auf . Bei jeder Veranstaltung der Arbei -
ftrschaft stellt sich der Arbeitergesangverein in den Dienst der Be¬
wegung. Er darf auch aus die Unterstützung der Arbeiterschaft
rechnen. _

ASu h Srnft e ' Re d ak t ion
R. B . Natürlich kommt es bei der Besteuerung von wahrend der

Inflation erstellten Wohnungen darauf an , ob sie mit oder ohne
öffentliche Mittel gebaut wurden . Wir haben dies schon des öfte¬
ren in unseren Auskünften zum Ausdruck gebracht. Nur in der letz¬
ten diesbezüglichen Antwort in Nr . 109 ist dieser Hinweis unter¬
lassen worden . Wir wiederholen noch einmal : 1 . Neubauten , die
nach dem Krieg bis 1 . Avril 1924 ohne öffentliche Mittel erstellt
wurden und nicht mehr wie 125 Quadratmeter Wohnfläche haben ,

5nd von der Grundsteuer , wozu auch die Umlage zählt, befreit.
Sutten die Bauten mit öffentlichen Mitteln bezuichubt , so müssen

alle Grundsteuern bezahlt werten . 2 . Wohngebäude , die nach dem
1. Avril 1324 erbaut wurden und nicht mehr wie 150 Quadratmeter
Wohnfläche aufweisen , find ebenfalls — ob mit oder ohne Zuschuß
erstellt — von der Grundsteuer befreit .

M. H. 40. Auch für Sie gilt das oben Gefaste .
K. F . W. Ebenfalls .
B . A. Der Ehemann fst nicht verpflichtet , für den Einkauf eines

Lurusgegenstandes , den die Frau getätigt hat , aufzukommen, ins¬
besondere wenn der Betrag kein geringfügiger ist.

I . S . F . 1. Berufen Sie sich auf das seinerzeitige Versprechen. An
sich besteht jedoch keine Verpflichtung , von einer Erhöhung abzu-
sehen. 2. Auch wenn di« Mutter des Kindes mit einem anderen
Mann verheiratet ist , find Sie von der Bezahlung der Alimente
nicht entbunden , da die Alimente ja nicht für die Mutter , sondern
für das Kind bestimmt sind .

A. W„ Eaggena « . Verklagen Sie die Hauseigentümerin beim
Mieteinigungsamt oder Gemeinterat auf Instandsetzung der
Wohnung .

R . Sch., Sulzseld . Wir haben uns nach der von Ihnen gewünsch¬
ten Firma erkundigt , aber es war keine aufzufinden .

A. M . D. Wenn der Betreffende sich derlei Schimvferein auf die
Gewerkschaften zuschulden kommen labt , so melden Sie diese doch
bei der zuständigen Gewerkschaft . Wir sind mit Ihnen der Mei¬
nung , dab wer auf die Gewerkschaften oder ander « Arbeiterorgani¬
sationen schimpft , auch kein Anspruch auf Unterstützung von dieser
Seite aus bat .

vereinsanzeiger
Etadtausschnh für Arbeiterspott Heute abend 8.30 Uhr im

Lokal Gambrinushalle Versammlung der technischen Leiter von
allen Vereinen (auch Vororte ) . Die Mitglieder des technischen Aus¬
schusses werten gebeten, Puntt 7 Uhr zu erscheinen . 3710

Bolksstugakatemie . Heut« abend halb 9 llbr im Konzerthaus
Frauenprobr , morgen Donnerstag tesgleichen Männerprob «.

Durlach. Arbeiterwohlsahrt . Die Abendnähkurse beginnen am
Donnerstag , den 15. Mai , wieder und finden jeweils Donnerstags
von 7—10 Uhr in der Lesfingschule statt . 982

Für die deutschen Siedler , Ihre Frauen und Kinder In dcn füdwest- unl
otzafrlkanlschen SledlungSgedletcn . Ein « dringende Aufgabe , die den
dentschen Volk heute gestellt ist , ist die Schasfung der deutschen Volks-
gemeinschast. dt« schtckfalhaft Reichsdeutsche «nd Ausländsdeutsche Umsatz :
Durch daS gleich« Blut find wir mit den Millionen verbunden , die außer -
bald des deutschen Raumes wohnen . ES besteht große Gefahr für dal
Deutschtum in Südwesi - und Osiasrika, daß materiell« Not die deutschev
Schulen , di« stch btS dahin erfolgversprechend entwickelt haben , unter¬
gehen lasten könnte. Durch di« geistige Loslösung der deutschen Siedle :
in unseren ehemaligen Schutzgebieten von der deutschen Heimat hosft mav
st« auch wirtschastllch Deutschland zu entfremden , nachdem ihr« politisch«
LoSlösung durch das Mandaissysiem in Versailles erzwungen worden ist
Wenn von den Bemühungen um die Erhaliung deutschen Bolkstumi
tn den deutschen Siedlungsgebieten Afrikas die Rede ist , darf hie Arbeit
nicht unerwähnt bleiben , di« unter dem Zeichen des Roten Kreu¬
zes in unseren früheren Kolonien geleistet wird . Kaum wird etwas
bester geeignet sein, das Gefühl des Berbundenseins des hart um sei»
wirtschaftliches Forttommen ringenden Siedlers mit seiner Heimat zr
stärken, als wenn ihm die Gewißheit ist , daß für ihn in kranken Tager
wie für jeden seiner Volksgnosten im Mutterland gesorgt ist und er i ,
von deutschen Aerzten geleiteten und von deutschen Schwsiern betreuter
Krankenhäusern Genesung finden wird . Besonders dankbar wirl
eS die hoffende Diedlerssrau empfinden , wenn sie , frei aller Sorge», ir
einem deutschen Wöchnerinnenheim dem Tag «ntgegensehen kann
wo ste neu«? Leben schenken darf . Die Erhaltung der deutschen Schulen
Krankenhäuser , Wöchnerinnenheime und Kinderhorte in Südwest . un >
Ostafrika mutz daher unser« besondere Sorge sein. Zu ihrer Unierstützunt
veranstaltet die Koloniale Arbeitsgemeinschaft Karls¬
ruhe in der Zeit vom 3. bis 17. Mai eine Haussammlung hle :
und in D u r l a ch. Wenn die Samnilerinnen und Sammler , die stch hilfs¬
bereit zur Förderung dieser guten deutschen Sache zur Verfügung gestell
haben , tn diesen Tagen mit der bekannten Sammelbüchse in der Han !
an Euch herantreten , dann habt eine offen« Hand und ein offener Heri
für die deutschen Volksgenossen im Sonnenluni
BicUftl
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Union-Theater
CLAJRE ROMMER

und PAUL RICHTER in

Unstreitig die best , blauen Arb .- Anzüge
zu Mk . 10 . 00 , 11 .50 u . 12 . 50 .

Uflnd- und Sommerioppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .

ueim Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P . D .

SeMdatienJtm
WiHt &gttoten

vermitteln uns einen Einblick in das vielseitigeLeben der Artistenwelt — mit seinen Arbeiten,Gefahren — und seiner Liebe !

Das Resi-Orchester spielt !

Im Beiprogramm : Ein Lustspiel, ein Kulturfilm
und die stets aktuelle Wochenschau ,
Anfangszeiten 3.30 5.30 7.20 8.60

JimilllllHIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllHllliinilllllllllllllll ^
I Die ganza Stadl singt die Schlager der I

Tonfilmposse
ÜlUeH,duSttutt

Ohne Dich kann ich nicht leben , i
herrliches manchen u„d
ich nah’ nein Auto, ich nah

’ nein i
Rittergut . . .
Max Hansen , der große Berliner =
Komiker, singt sie nur noch heute £

= und morgen in der

Schaubura
j= Marienstraße16 Telephon 6284 =
| Beginn der uorsteiiungen :

| DD ED El mr
= Donntrstag endgültig letzter Tag / EE

Artzktt« ! Werbtfiirottte 3ett>«r!

Pfand er -
Verfteigernug .
Am Mittwoch , 21

Mai leso , bormltt .
hon 9 Uhr u . nachmitt ,
von 2 Uhr an » findet
tm BersteigerunaSlokal
der StLdt . Leihhäuser ,
Schwanenstr . 6, 2. St .,
die Sffeutl . Versteige¬
rung der versallenentfäuder vom Monat

ept . 192 » Rr .29 « SS
bis mit » r . 38811
gegen Barzahl , statt .

Zur Versteigerung ge>
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen , Soffer ,
Schuhwerk . Herren » u .
DamenNeider , Wäsche ,
Stoffe . Bestecke, Feld
siecher, gold . und filb .
Uhren , Juwelen , Musik .
Instrumente usw . Jahr¬
räder nnd Rähma
schineu kommen Mitt .
wachs 2Uhr mittag ? zur
Versteigerung .

Das Versteigerung ?

BersteigerungSbe .
öffnet . DieKaffe

vor

g
inn geöffnet,
leibt an dem Versteige

rungStage,und am Tage
vorher nachmittags ge
schloffen . m

Karlsruhe,28 .April 1930
StSdt . Pfaudlelhkaste

.iOo Mk . sosort gegen
guten ZinS u . Sicherheit
gef . Angeb . unter 374(
an daSVolkSfreundbüro

2 « .»Motorräder DKM .,
u . Flott -Weg, IDrehstr .»
Motor 1PS . bill . z. verk
HeiBle!n,GrtBwlntel JGerberst .n

&

41,\ c

&

in vuiniwi i uuun | | fo^ lllllllllllllttllllllllllllllllllllllllllllllll
bei Barzahlung auf die bisherigen Barpreise .

io monatsraten: bisheriger Barpreis
ohne Zinsaufschlag

.^ .Weber-Kochherde
1 Jahr Garantie

Otto Heidt, Herde und Union
Luduilg -lXJlUieimstr . Ecke Radolfstr. 15

Junker i Run-Uerkauisstelle 3756

1 « aSzwischeumefier .
säst neu , 1 Luftgewehr
billig z . berk . Amalieu -
str . 49 » 4. St . r . T488

ClIOIIOtH mit grobem Bekanntenkreis finden
0 I UttUll durch Empfehlung
verdienst . Gest . Angeb . u . 3741 an d.

Uten Reben
iolkSsreundb .

DaS Ttofibüro der
Reichsbahndirektion

Karlsruhe versteigert
Freitag , 16. Mai 1930,
beginnend 8 Uhr im
Gerätehauptlag . Karls
ruhe , alter Personen
bahnhos , Eingang Rüp
purrer Straß «, gegen
Barzahlung alte C
räte , darunter :
Bänke , Tische , Karren ,
Werkbänke , Schraube
stöcke , Hebezeuge , Win
den , Elektr . Klingel¬
werke . Leinenabsalle ,alte Schutzkleider , Ab »
fallholz . 706

Hochzeit- , Cutaw .-
Smoking « . Nach-
« uzüge , säst neu , stau
nend bill . abzug .
gähriugerftr . 53a,lL

w .

Dam .-SctilupllHH8n
Ia Kunstseide , plattiert

Größe 42
Jede weit .Größe10 4 mehr

Damenschürze
gezeichn . ,auf gut . Nessel «
sehrschöneZeichnangen

' tim ,

gezeichnet , 180/160cm ,
gute Qualit . , bekannt
schöne Zeichn . . . .

Mee*ueeeeise»»GHi

Donnerstag, l § . Mai
Hortenioies zulchnelden

von Wäschestücken !
Eine erste Zuschneiderin
sdinsldtt Wäschestücke nachMaß
aus unseren Wäschestoffen im
Beisein der Kunden kMtWlIOSza . ttn

Danklagung!
Da es mir nicht

mögl .ist , all denen ,
die aus Anlaß
mein . 80. Geburts¬
tages meiner in so
ehrender Weise
gedachten .einzeln
versöhnt zu dan¬
ken , spreche ich
hiermit in dieser
Form allen ge¬
meinsam meinen
verbindl . Dank aus

Ferdinand Kopt
lO ibJahre
zu einem 2

jährigen Kinde gesucht ,
Gute Behandlung und
Lohn zugesichert . Zu er¬
tragen unter H 497 in :
BolkSsreunddüro

Beerenprelle
zu kaufen gesucht jM490
« malieuftr . « 9 , 3. St .

Zu vermiete« :
bestehend f5 (|

Jn Kaiserallee ^ 14 lstühereS Ofstzie^ A ^ 6a
vollständiges Erdgeschoß ,
Rsiumen (auf . 150 qm ),
sonstigem Zubehör .

Auch Verkauf deS ganzen AnwesenS
Zu erfragen LandeSfiuanzamt ,

ftraße 19 , Zimmer 342,

!? °« i

Neusatz (Amt
| — - — — —— , . _
8 Zeltungsbestellungen . Ui
8 Oruchautlrage .
| BOcneruerkaul usiw-
| Bestellung aut sammche iiid ^

| be .

| Gustav Seiert ,
| uoikstreundagentur

i « SofTw

mH* 1«t re

Aelterer Diwan gegen
gutes Chaiselongue zu
tausche « . — Angebote
unter Nr . 3745 an das
Volks freundbüro .

Kohlen- lu
wie neu , billig fl” i
Zähringerstr «^

Kunzma ""
[ ftttUb

LEIST UINlGS FAHI GE SPEZI AL = FI RIMIE
Kochen Waschen Glühen
Backen Schweißen Härten
Braten Bügeln Schmelzen
Grillen Heizen Räuchern
Baden Löten

alles

- 4 <tW !

Rat und Auskunft kostenlos beim

Sßidt. 6as , Ulasser- u.Elehtrizî isamt
Gas -Werbeabteilung

Amallenstraße 81, II . Stock , Fernsprecher 5350 —5358

Gasthaus zum „Löwen"
Ettlingen Inhaber : Franz Paper

Gute Küche Eigene Schlachtung
*

Vorzügliches St . Martinsbier
aus der Huttenkreuz -Brauerei

BANKHAUS
VEIT L. HOMBURGER

KARLSRUHE , Karlstraße 11

staut Sparkasse karrt *

Die erfreuliche Zunahme der SparlätW
*

keil seitens der Karlsruher Bevölkert 1#
insbesondere seitens der Spareinleger ve>

. UN

fr
ftn

der Sparkasse Karlsruhe ergibt sich aü'
aus dem dauernden Anwachsen des

durchschnittlichen Guthabens

cd

eines Sparbuches : dieses stieg im 1i7 *

Geschäftsjahr der Sparkasse , also
Jahre 1929 von Mark 725 .07 auf

Mark 808 .66

ir"

gegenüber Mark 946 .31 vor dem Kr Jege

Städtisches sparkassenan11
ft

FELSBIER
IST DAS

BIER DES

KENNERS V

Bankhaus
STRAUS & CO.

KARLSRUHE I. B.

Fernsprach -AnschlGsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr . 4439

Sparer
müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Siebfingen deshalb ihre Er¬
sparnisse zrn

Städt. (Oeffentl.) Sparkasse
Baden-Baden

die dieselben von t - RM . an
zeitgemäß verzinst u. siche ?
anlegt

Gustav
Siegrist

‘ b>Ü

!»>

frKN
Cv

Südl . Hildapromcn ®1

Telephon 5283

de
%

J’iti

Bauunternehifl en

für Hoch - , Tief' url

Eisenbetonba «
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